Donnerſtag den 16, December 


rer u d. 
Berlin, 13. Dez. Bekanntlich iſt det Gen.Lieut. v. 


Colomb zum Stadt⸗Comm. von Berlin ernannt worden. 


S e e en e eee een ſache kann ich Ihnen mittheilen, daß der Erzbiſchof für 


v. Loebell hatte der Kriegsminiſter den gedachten General 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Wahl Sr. Majeftät 
auf ihn gefallen ſei. 

dem General es aus, 
für ihn ſein ſolle; bei einem vorkommende Kriege aber 
der Monarch ſeine erprobte Tapferkeit und bei vielen 
Gelegenheiten bewieſenen militaltiſchen Talente auch 
wieder durch ein angemeſſenes Commando im Felde zu 
benutzen gedächte. Auf der andern Seite hatte, wie 
man hört, eine den General ſehr ehrende Vorſtellung 
aus der e ihn in den liebgewonnenen Wir⸗ 
kungskreiſe, in dem er ſehr geehrt und geachtet wurde, 


zu belaſſen, ſeine "definitive Ernennung aufgehalten⸗ 


General von Colomb iſt der Bruder der hier lebenden 
Wittwe des Fürſten Blücher v. Wahlſtadt, und hat be⸗ 
reits der Hauptſtadt in zwei ſehr verſchiedenen Verhält⸗ 

nämlich als Lieutenant des damals hier garni⸗ 


Feber. — In den gen t 
vor der Antritts⸗Audienz, die der neue engliſche Geſandte 
erhielt, wurde Sr. Maj. wieder ein nach der neuen, 
von Höchſtdemſelben gewünſchten Uniformirung com: 
plett gekleideter und gepackter Grenadier von 
Seiten des Capitains Virchow vorgestellt, deſſen Inven⸗ 
tionen und Arbeiten in keiner Verbindung mit der dazu 
beſonders niedergeſetzten Commiſſion ſtehen. Der Mo: 
narch hatte ſich ſehr beifällig über das Geſehene aus: 
geſprochen. ; (9. C.) 
Köln, 7. Dezbr. Der Vorſchlag eines Hrn. Her⸗ 
mann (wenn ich nicht irre, Direktor oder Profeffor an 
der polytechniſchen Schule zu München) in der Augs⸗ 
burger Allgem. Zeitung, die auf etwa 6 Mill. Rthlr. 
veranſchlagten Koſten zum vollſtändigen Ausbau unſeres 
Domes durch eine, unter Garantie unſerer Stadt ein⸗ 
zurichtenden Lotterie herbeizufchaffen, welche zwölf Jahre 
lang 100,000 Looſe a 10 Rthl. in allen deutſchen Län⸗ 
dern abſetzen und jährlich die Hälfte des Loosertrags, 
alſo 500,000 Rthl., für den Dombau abgeben ſolle, 
wird hier und gewiß überall, wo man ihn leſen und 
ruhig erwägen mag, als das gutgemeinte Hirngeſpinnſt 
eines Mannes betrachtet, der in der Freude über eine 
ihm ganz plauſibel ſcheinende Idee dieſelbe friſchweg zu 
Papier bringt, ohne ſich um das Nebenbedenken, ob ſie 
eum auch praktiſch durchführbar ſei, ſonderlich zu küm⸗ 
mern Eben dieſe Durchführbarkeit fehlt dem Entwurfe 
aber gänzich, und deshalb dürfte er noch weit mehr zu 
tadeln ſein, als wegen des Gedankens, grade ein Glücks⸗ 
ſpiel, eine Lotterie Vehikel der Beiſchaffung der 
nöthigen Baumittet zu machen, was in einem Artikel 
der Kölniſchen Zeitung (deſſen Verfaſſer, dem Verneh⸗ 
men nach, der Präſident der Rheiniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft, Appellationsrath o. Ammon, if) allerdings mit 
Recht gerügt wird. Daß der bedeutende Beitrag von 
50,000 Rthlrn., welchen, wie a . verlautet, un⸗ 
ſer 77 nicht blos für das nächſte Ja r, ſondern über 
haupt alljährlich für den Dombau zu bewilligen gedenkt, 
nebſt den Beiträgen von Vereinen und Privaten, ſoweit 
ſich deren Geſammtbelauf dis jetzt veranſchlagen läßt, 
zn einer wirkſamen Förderung des Weiterbaues nicht in, 
reichen werden, iſt jedem Sachkundigen jetzt kla; wie 
aber die erforderlichen größeren Summen beizuſchaffen 
ſind, iſt ein Problem, welches der Vorſchlag des Herrn 
Herrmann ſeiner Löſung um kein Haar breit näher ge⸗ 
bracht hat. Man muß vielmehr wünſchen, daß derartige 
Luftſchlöſſer fernerhin aus den Zeitungen verbannt blei⸗ 
ben möchten, damit das ohnehin vom großen deutſchen 


Publikum noch wenig bethätigte Intereſſe an der Vol: 


leich drückte der Miniſter aber 
daß es nur ein Friedenspoſten 


Votmittagsſtunden, kurz | 


kalte und abſterbe. (L. A. Z.) 
Köln, 9. Dede, Als noch nicht bekannte That: 


lendung unferer großartigen Kathedrale nicht er er⸗ 


von Droſte, als er die Verwerfung des, am rheini⸗ 
ſchen Landtage zu ſeinen Gunſten geſtellten Antrags des 
Aachener Abgeordneten Dr. Monheim erfuhr, ſich da⸗ 
mit vollkommen zufrieden erklärte, und ganz offen äu⸗ 
ßerte, daß ihm mit einer ſolchen Einmiſchung des Land⸗ 
tags in ſeine Angelegenheit nicht gedient geweſen 
wäre. — — Von Neujahr an ſoll die kaum vor 
einem Jahre hier begründete „Rheiniſche Allgemeine 
Zeitung“, die nur noch einige Hundert Abonnenten hat, 
von einem Aktiendereine, der zu dieſem Ende zuſammen⸗ 
getreten iſt und vorläufig 15,000 Thlr. zur Verfügung 
haben ſoll, nach der Ankündigung im großen Formate 
der Kölniſchen Zeitung erſcheinen, und als Konkurrentin 


der letzteren auftreten. 
Deut ſchlan d. N 

Mainz, 10. Dezbr. Die vierteljährigen Aſſi ſen⸗ 
ſitzungen für Rheinheſſen ſind am geſtrigen Tage hier⸗ 
ſelbſt geſchloſſen worden. Die Geſchworenen haben ihr 
Verdikt in zwölf ihrer Cognition unterworfenen Krimi⸗ 
nalfällen ohne Ausnahme kondemnatoriſch abgege⸗ 
ben. Die meiſten Sachen betrafen den Diebſtahl, dann 
Mißhandlungen und einen, betrüglichen Bankerott. Die 
Theilnahme des Publikums war wie gewöhnlich in allen 
Sitzungen eben ſo zahlreich als geſpannt, und wir ha⸗ 
ben aufs neue die Ueberzeugung gewonnen, daß Münd⸗ 
lichkeit und Oeffentlichkeit die beiden wahrſten Säulen 
eines ſichern Strafverfahrens bleiben. Wir begreifen es 
daher auch eben ſo wenig als andere unſerer deutſchen 
Mitbrüder, wie eine konſtitutionelle Kammer im Wider⸗ 
ſtreite mit den Forderungen der erleuchtetſten Köpfe mo⸗ 
narchiſcher Staaten, ſich gegen ſolche Garantien ver⸗ 
wahren kann, die doch nur dem Zunftweſen feindlich 
ſind. Unſere Geſchworenen haben überall das öffentli⸗ 
che Wohl aufs ernſtlichſte ins Auge gefaßt, und man 
wird ihnen ſicherlich nicht den Vorwurf machen, daß ſie 
ſich aus einem rechtſprechenden in ein politiſches oder 
rechtſchaffendes Inſtitut verwandelt. Der Präfivent 
ſchloß daher auch die heutige Aſſiſenſitzung mit einer an⸗ 
erkennenden Rede der patriotiſchen Unparteilichkeit des 
Geſchworenengerichts. Zugleich nahm er Gelegenheit, 
noch einen Blick auf das franzöfifhe Geſebbuch 
zu werfen, das bekanntlich mit Nächſtem abge⸗ 
ſchafft wird. Er bemerkte, „man wolle es fortlegen 
als einen alten Freund, unter deſſen feſter Handhabung 
man bisher Ruhe und Ordnung genoſſen, aber auch zu⸗ 
gleich mit der innern Genugthuung, dadurch die Strenge 
der Strafe geſchwunden zu ſehen, die noch als die Fol⸗ 
gen konvulſiviſcher Zuckung einer eben überſtandenen Me: 
volution zu betrachten geweſen. Wenn die Geſchwore⸗ 
nen von nun an mildere Folgen ihres Verdikts im Hin⸗ 
tergrunde ſähen, fo würde es ihnen fortan auch minder 
ſchwer werden, ein Schuldig auszuſprechen, als dies bis 
jetzt dem Menſchenfreunde hatte fein müſſen.“ Wir 
ſtimmen ihm hierin vollkommen bei, denn uns Allen ge⸗ 
reicht es zur Freude, wenn fremdes Recht in deutſchen 
Landen verſchwindet. (E. 3.) 

Selbſt das Amſterdamer Handelsblatt erklärt ſich 
für den Anſchluß des Großherzogthums Lu remburg 
an den deutſchen Zollverein und fügt hinzu, daß es 
nur in Bezug auf den König für Pflicht gehalten habe, 
deſſen Ratificationsverweigerung zu vertheidigen. 

Stuttgart, 8. Dez. Se. k. Hoh. der Prinz 
Auguſt wird unſere Stadt in wenigen Tagen verlaſſen, 
um nach Berlin zurückzukehren. Heute verloren, wir 


den Veteran unſerer Künſtler, Dannecker, welcher ſich 
durch ſeine Ariadne (zu Frankturt a. M. im Beſitz der 


Familie Bethmann) und durch einige Büſten dauernden 


Ruhm erworben hat. 

die Kunſt verloren. 
Dresden, 6. Dezember. Auch bei uns ſoll nun 
die Einführung des Inſtituts der Landwehr nach preu⸗ 
ßiſcher Art vorbereitet werden. Auf dem nächſten Land⸗ 
tage wird den Ständen ein Geſetz⸗Entwurf darüber vor⸗ 
gelegt werden, zu deſſen Bearbeitung bereits eine Com⸗ 
miſſion hier niedergeſetzt iſt. Dadurch wird unn freilich 
die ganze jetzige Militair⸗Verfaſſung Sachſens umgeſto⸗ 
ßen werden, indeſſen iſt man es längſt gewöhnt, daß 
Sachſen, wo es die Realiſirung der Idee einer Natio⸗ 
naleinheit Deutſchlands gilt, kein Opfer ſcheut. Und 


Er war ſchon ſeit vielen Jahren 


daß die Verallgemeinerung des Landwehrſyſtems in ganz 


Deutſchland weſentlich zur Verwirklichung jener Idee 
beitragen werde, iſt gewiß, wenn man erwägt, daß die 
Idee der Nationaleinheit dem Volke um fo lebendiger 
in die Anſchauung treten muß, je achtungsgebietender 
die Stellung iſt, die wir Deutſchen gegen das Ausland 
annehmen können und annehmen müſſen. So wie die 
Landwehr ein Hauptbeſtandtheil des preußiſchen Heeres 
iſt, ſo wird ſie auch dereinſt die Hauptgarantie Deutſch⸗ 
lands für ſeine Sicherheit nach außen werden. — Vor⸗ 
geſtern ſtarb hier (wie bereits gemeldet) der Graf Fer⸗ 
dinand von Harrach, Vater Ihrer Durchl. der 
Fürſtin von Liegnitz. Er war von der jüngern Linie 
des altgräflichen und ebenbürtigen Hauſes der Harrach, 
Senior deſſelben, und als ſolcher Erblandſtallmeiſter 
in Oeſterreich ob und unter der Enns, ſo wie ſeit der 
Vermählung ſeiner Tochter mit dem Höchſtſeligen König 
von Preußen, preuß. wirklicher Geh. Rath. Geboren 
1763, vermählte er ſich 1795 mit einem Fräulein von 
Raysky, dann 1833 mit Marianne Sauermann, Tochter 
eines Gärtners in Berlin, einer hochgebildeten, achtungs⸗ 
werthen Frau. 5 . 3.) 

Se. Königl. Majeftät haben Sich gnädigſt bewogen 
gefunden, dem Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Hof⸗ 
Kriegs⸗Raths⸗Präſidenten, General der Kavallerie, Gra⸗ 
fen v. Hardegg ⸗Glatz Allerhöchſt⸗Ihren Orden der 
Rautenkrone, den Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants, Fürſten v. Windiſch⸗ Grätz 
und Freiherrn Hrabovsky v. Hrabova, dem Königl. 
Balerſchen General⸗Lieutenant Freiherrn v. Zandt, und 
dem Großherzog. Heſſiſchen General: Major Freiherrn 
v. Stoſch⸗Siegroth, das Großkreuz, ingleichen den 
Adjutanten der drei letztgenannten Generale, dem Kaiſerl. 
Königl. Oeſterreichiſchen Hauptmann v. Blaſſowich, 
dem Königl. Baierifhen Hauptmann Frieß und dem 
Großherzogl. Heſſiſchen Hauptmann Dambmann, das 
Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens zu verleihen. 

Hannover, 9. Dezember. Dem Dr. Chriſtiani 
iſt heute angezeigt, daß ihm von der Landdroſtei zu 
Lüneburg der Urlaub zum Einttitt in die zweite Kam: 
mer der allgemeinen Stände⸗Verſammlung nicht ger 
währt ſei. 

Man kann ſich denken, welches Aufſehen das 
Attentat gegen den geheimen Kabinets⸗Rath von 
Lütken gerade in dieſem Augenblicke, wo die 
Stände ⸗Verſammlung ſeit einer Woche verſammelt 
iſt, hier machen muß. Da dem Hrn. v. Lütken die 
ganze Leitung der ſämmtlichen ſtändiſchen An⸗ 
gelegenhei ten, namentlich inſoweit fie die Wahlen 
und das Perſonal der zweiten Kammer betrifft, ausſchließ⸗ 
lich übertragen worden, und ſowohl die Maßregel des 
Reverſes, als die Leitung der Wahlen, endlich aber die 
Ausſchließung einer Anzahl Deputirter aus zweiter Kam⸗ 
mer (wie Stüve, Chriſtiani, Meyer, Buddenberg und 
andere Mitglieder der Oppoſition) ganz allein das Werk 
des Hrn, v. Lütken fein ſoll, auf den alſo in dieſem 
Augenblicke die Aufmerkſamkeit Aller derer, die ſich für 
unſere öffentlichen Angelegenheiten intereſſiren (und deren 
Zahl iſt ſehr groß und ſteigt fortwährend) — fo erhält 
dieſer höchſt traurige Vorfoll eine förmliche politifche 
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tons erhaltenen Geldes gerichtet: 


Bedeutung. Wir unſererſeits aber glauben nicht, daß 
der That irgend politiſche Motive zu Grunde gelegen. 
Die Polizei forſcht auf das Eifrigfte nach dem ſchändli⸗ 
chen und feigen Thaͤter. — Was die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung betrifft, ſo beſchäftigen ſich beide Kammern, 
namentlich aber die zweite Kammer in dieſem Augen⸗ 
blicke mit Berathung des Verkoppelungs⸗Geſetzes (Ge⸗ 
ſetzes über die Zuſammenlegung von a 
(ETpz. 3.) 

Hannover, 10. Dezbr. Das Dom ⸗Kapitel zu 
Hildesheim hat in ſeiner geſtern gehaltenen neuen Wahl⸗ 
Verſammlung den Dom⸗Kapitular und Regens des di⸗ 
ſchöflichen Priefler⸗Seminars, Herrn Waadt, geboren 
am 16. Auguſt 1780, zum Biſchof erwählt. Der 
Königl. Wahl⸗Kommiſſarius, Geheime Rath Graf von 
Stolberg⸗Stolberg zu Söder, hat dieſer Wahl die vor⸗ 
läufige Königl. Genehmigung ertheilt. 

Schwerin, 23. November. In dem Streite zwi⸗ 
ſchen den bürgerlichen Gutsbeſitzern und dem 
eingeborenen Adel iſt folgendes Reſcript erlaſſen: 
„An die auf dem Landtage zu Sternberg verſammelte 
Ritter⸗ und Landſchaft. Paul Friedrich ꝛc. Unſern gnä⸗ 
digſten Gruß zuvor! Wohledle, Edle, Veſte, Hoch⸗ und 
Wohlgelahrte, Ehrſame, liebe Getreue! Wenn gleich 
Wir nach dem gegenwärtigen Stande der Verhandlun⸗ 
gen über die zwiſchen einer Zahl bürgerlicher Gutsbe⸗ 
ſitzer und den Gutsbeſitzern vom eingeborenen und re⸗ 
cipirten Adel (aus Veranlaſſung des bei den engern 
Ausſchußwahlen im Jahr 1838 beobachteten Verfah⸗ 
rens) entſtandenen Differenzen mit Unſerer definitiven 
Entſchließung über dieſe Angelegenheit annoch Anſtand 
nehmen müſſen: ſo finden Wir Uns doch zur Siche⸗ 
rung eines geregelten Verfahrens bei den von Unſern 
jetzt verſammelten getreuen Ständen vorzunehmenden 
Wahlen zum engern Ausſchuß und zu Kloſterverwal⸗ 
tungsſtellen bewogen, Unſern getreuen Ständen hierdurch 
zu eröffnen: daß nach dem Ergebniſſe der bisherigen 
Verhandlungen und Nachforſchungen in der gedachten 
Angelegenheit, mindeſtens ſchon jetzt fo viel unbezweifelt 
feſtſteht, daß die Gutsbeſitzer vom eingeborenen und re⸗ 
cipirten Adel, abgeſehen von deren durch den 9 167 des 
Landesvergleichs deſtätigten Vorrechten der ausſchließ⸗ 

lichen paffiven Wahlfähigkeit zu Landrathsſtellen, ſeit 
einer langen Reihe von Jahren ſich im Beſitze der aus⸗ 
ſchließlichen paſſiven Wahlfähigkeit für die ritterſchaftli⸗ 
chen Stellen des engern Ausſchuſſes, ſowie — inſoweit 
nicht Unſere Landſchaft dabei landes »erhältnißmäßig und 
herkömmlich zu concurriten hat, der ausſſchließlichen Ver⸗ 
waltung der Landesklöſter und Beſetzung der Kloſterſtel⸗ 
len, endlich auch des Rechtes, neue Mitglieder in ihrer 
Corporation auf dem Landtage zu recipiren, befunden 
haben, es auch bei dieſem Beſitzſtande einſtweilen, bis 
im Wege einer demnächſtiegen definitiven Entſcheidung 
oder gütlichen Vereinbarung etwa ein Anderes beſtimmt 
werden ſolle, das Bewenden behalten muß. — So 
wie Wir daher dieſen Beſitzſtand aufrecht erhalten und 
ſchützen werden, ſo ſoll dagegen dieſe Unſere proviſoriſche 
Beſtimmung der definitiven Entſchließung über dieſe An⸗ 
gelegenheit in keiner Weiſe präjudicirlich ſein. Wonach 
ihr euch zu richten und Wir verbleiben euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Gegeben durch Unſere Regierung. Schwe⸗ 
tin, am 16. Nov. 1841. Paul Friedrich. L. von 
Lützow.“ — Ein gleichlautendes Reſcript hat auch der 
Großherzog von Strelitz an die Landtags⸗Verſammlung 
erlaſſen. 

Großbritannien. 


London, 8. Dez. Ihre Majeftät die Königin, 
die geſtern mit ihrem Gemahl und ihren Kindern in 
Schloß Windſor angelangt iſt, hat vorher noch in Lon⸗ 
don das Patent ausgefertigt, welches den jungen Thron⸗ 
erben, der darin Prinz des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Sachſen, Her⸗ 
zog von Cornwall und Rothſay, Graf von Carrick, Ba⸗ 
ron von Renfrew, Lord der Inſeln und Groß⸗Steward 
von Schottland genannt iſt, zum Prinzen von Wales 
und Grafen von Cheſter ernannt. 

Der Unterſtaats⸗Sekretär im Departement der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Viscount Canning, hat an 
mehrere bei dem Handel nach China beſonders intereſ⸗ 
firte Kaufleute folgendes Schreiben in Betreff der Ver⸗ 
theilung des von den Chineſen für die Schonung Can⸗ 
„Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten, 2. Dezember. Meine Her⸗ 
ren! Mit Bezug auf Ihren Brief vom 1. November, 
der um Aufſchluß über die Abſicht der Regierung Ihrer 
Majeſtät in Betreff der Vertheilung des von den Chi⸗ 
neſiſchen Behörden in Canton, zufolge der mit dieſen 
Behörden am 27. Mai d. J. abfeiten des Capitain 
Elliot abgeſchloſſenen Uebereinkunft, erhaltenen Geldes 
erſucht, bin ich don dem Grafen von Aberdeen beauf⸗ 
tragt, Ihnen mitzuthellen, daß die Lords ⸗Cocmmiſſaire 
des Schatzes Ihrer Majeftät erklärt haben, daß es ihnen 
nicht möglich iſt, auf die in Ihrem Briefe geſtellte Frage 
einzugehen. Da das Geld, deſſen Sie erwähnen, von 
den Chineſiſchen Behörden in Canton bezahlt worden ift, 


um die Stadt von der feindlichen Bedrängung zu bes 


freien, ſo iſt es Eigenthum der Krone und muß dem⸗ 
gemäß, nach Abzug deſſen, was Ihre Majeftät der vor 
Canton verwendeten Militairmacht gnädigſt zu bewilligen 
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geruhen mag, dem konſolidirten Fonds berechnet werden. 
Ich verbleibe ꝛe. (Unterz.) Canning.“ 
Nach dem John Bull iſt auf Veranlaſſung des 
Herzogs von Wellington die Anordnung getroffen, künf⸗ 
tig die in Weſtindien ſtationirenden Truppen in Kaſer⸗ 
nen, die von Gußeiſen hier zu Lande Eonftruirt wer⸗ 
den ſollen, unterzubringen, da man gefunden haben will, 
daß die übergroße Sterblichkeit, welche in Weſtindien 
unter dem Militär herrſcht, zum Theile wenigſtens von 
der Lage und der Beſchaffenheit der Kaſernen herrührt, 
die nicht genügenden Schutz gegen die Einwirkungen des 
Klima's darbieten. a 

Aus dem Bericht des Ausſchuſſes, welcher Unterſu⸗ 
chungen über den Zuſtand der Seidenweber in Spi⸗ 
talfields angeſtellt hat, geht hervor, daß das Elend 
gegenwärtig größer iſt, als es im Jahre 1826 war, wo 
beinahe 2 Millionen Pfd. zu deſſen Abhülfe gezeichnet 
wurden. Es ſind dort gegenwärtig über 30,000 Per⸗ 
ſonen mit der Seidenfabrikation beſchaftigt, namentlich 
Weber, Haspler und Anſcheerer, wovon die beiden Letz⸗ 
teren von den Erfteren abhängen. Ueber die Hälfte der 
Weber ſiud außer Arbeit, und auch die übrigen find nur 
halb beſchäftigt, dabei iſt der Lohn ſehr niedrig, da die 
vorzüglicheren Arbeiter genöthigt ſind, ordinaire Artikel 
zu verfertigen. In vielen Häuſern findet man Leute, 
die mit ihren Weibern und vier bis fünf Kindern nicht 
mehr als 8 bis 10 Sh. die Woche zu verzehren ha⸗ 
ben. Mehrere Mitglieder des Ausſchuſſes haben Woh⸗ 
nungen beſucht, wo die Familien den ganzen Tag über 
ohne alle Nahrung waren, wo Kinder, vor Hunger wei⸗ 
nend einfchliefen und wo weder Licht noch Kohlen zu 
finden waren. Wie man ſagt, ſind noch große Sum⸗ 
men von den im Jahre 1826 geſammelten Beiträgen 
vorhanden, die ſich mit den Zinſen auf 30,000 Pfd. be⸗ 
laufen ſollen. 

Während der letzten Tage haben die durch den an⸗ 
haltenden Regen angeſchwellten Gewäſſer in vielen Thei⸗ 
len des Königreiches das Land ſo unter Waſſer geſetzt, 
daß die Feldarbeiten eingeſtellt werden mußten und der 
Poſtenlauf an manchen Orten gehemmt iſt. In Hert⸗ 
fordſhire, Eſſer, Norfolk, Lincolnſhire, Berkſhire, Pork⸗ 
ſhire und den niedriger gelegenen Grafſchaften ſtehen ganze 
Dorffchaften zwei bis drei Fuß tief unter Waſſer; Deus 
haufen, Schafheerden und einzelne Häufer find wegge⸗ 
ſchwemmt, die Felder haben das Anſehen von Landſeen, 
da die Hecken und Emfaſſungen zerſtört oder mit Waſ⸗ 
ſer bedeckt ſind; die Eiſenbahnen haben beſonders in den 
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Ueberſchwemmung des großen Verb 

Watford in Hertfordſhire hat das Land. bis Aglesbury 
in einen See verwandelt. Von Oxford an bis über 
Windſor hinaus ſind alle Ortſchaften an der Themſe 
völlig unter Waſſer geſetzt. f 6 


Frankreich. 


Paris, 8. Dez. Die proviſoriſche Zurückberufung 
des Generals Bugeaud erklärt man ſich jetzt dadurch, 
daß das Miniſterium bei der Diskuſſion des ſpeziellen 
Budgets für Algier in der Deßutirten⸗Kammer eine Nies 
derlage zu erleiden fürchte, da die Ausgaben für jene 
Kolonie in dieſem Jahre auf 100 Millionen Franken 
geſtiegen ſind; es habe daher gewünſcht, daß der Ge⸗ 
neral Bugeaud bei dieſer Gelegenheit in der Kammer 
zugegen ſey, um einen Theil der Verantwortlichkeit für 
jene Summe auf ſich zu nehmen. 

Die Kommiſſion, welche von dem Miniſter des In⸗ 
nern beauftragt war, unter den eingeſandten Model⸗ 
len zu einem Grab-Monument für Napoleon 
eine Auswahl zu W hat ſie ſämmtlich verworfen 
und beſchloſſen, den Miniſter zur Ausſchreibung eines 
neuen Konkurſes zu erſuchen. 

Quséniſſet's Prozeß zieht ſich unter unbedeuten⸗ 
den Zeugenausſagen langſam weiter, ohne andere Zwi⸗ 
ſchenfälle als ſolche, welche durch die Rohheit einiger der 
Angeklagten und durch ihre Nichtachtung der Würde des 
Ortes und der Verſammlung, vor der ſie ſtehen, veran⸗ 
laßt werden. Natürlich iſt jede dieſer peinlichen Scenen, 
deren Zeuge das hohe Tribunal ſein muß, ein neuer 
Schlag für fein Anſehen. Und leider werden jene Auf: 


tritte nicht immer blos durch Motive herbeigeführt, wel⸗ 


che der Haltung und dem Verfahren des Gerichtshofes 
ſelbſt fremd ſind. So iſt es geſtern vorgekommen, daß 
der, Hauptangeklagte fi erlaubt, den Kanz⸗ 
ler an „ſeinen Schwur“, einen gewiſſen Zeu⸗ 
gen nicht in den Prozeß zu verwickeln, zu er 
innern, was denn eine Erörterung zur Folge hatte, 
aus welcher Hr. Pasquier vielleicht dialektiſch ſiegreich, 
aber juriſtiſch und moraliſch nicht grade ſchneeweiß her⸗ 
vorging. Nein, nein, das konſervative Intereſſe hat 
nichts gemein mit dem Mißbrauche, den man mit der 
hohen politiſchen Gerichtsbarkeit treibt, indem man ſie 
gegen jedes in einer Kneipe gemachte Complot, gegen 
ſeden unbedeutenden Geſellen anruft, der auf gut G 

einen Piſtolenſchuß abfeuert, ohne eigentlich zu wiſſen 
warum, und ſogar ohne mit ſich recht einig darüber zu 
fein, wem feine Kugel gilt. um die Verurtheilung ei⸗ 
niger Menſchen zu ſichern, die keine andere Bedeutun 
haben als diejenige, welche ihnen ein unſinniges Atten⸗ 
tat geben kann, untergräbt man eine der wichtigſten mo⸗ 
narchiſchen Inſtitutionen vollends, indem man ſie nicht 


nur des letzten Reſtes von Popularität, ſondern auch 
alles öffentlichen Reſpekts ſyſtematiſch entkleidet. 


Herr und von Demidoff haben eine kleine 
unannehmlichkeit, die ſehr empfindlich für fie war, 
erfahren. Sie hatten den ſonderbaren Einfall, ſich bei 
Hofe vorſtellen zu laſſen, und ſuchten um eine förmliche 
Audienz nach, konnten aber nur eine Priv ienz er⸗ 
bälten. Die mit der Etikette in den Tuilerien beauf⸗ 
tragten Perſonen entſchieden, daß man nur Mme. De⸗ 
midoff und nicht die Kaiſ. Prinzeſſin Mathilde empfan⸗ 
gen würde. Dieſe Entſcheidung diente als 1 


Vortritt vor der Nichte de 
dieſer Art, die e. Demibo 
ſtoßen ſind, haben ſie zu dem N 
Geſellſchaften der großen Welt nicht mehr zu beſuchen 
und ſich nur noch in ihrer Loge in der italieniſchen 
Oper und bei den erſten Vorſtellungen in den Boule⸗ 
vard⸗Theatern öffentlich zu zeigen. 


Spanien. 


Madrid, 30. Novbr. Allen von dem Regenten 
in feinem Manifeſte vom Iten gemachten Verheißungen 
und Drohungen zum Trotze, bleiben die Erzeffe von 
Barcelona ungeſtraft, während die üblen Folgen des 
Belagerungs⸗Zuſtandes auf die unſchuldigen ruhigen 
Bürger fallen. Man geräth hier daher auf die Ver⸗ 
muthung, daß die Regierung bei der unerbittlichen 
Strenge, mit der ſie gegen alle der Theilnahme an dem 
Aufſtande vom vorigen Monate Schuldige oder Verdäch⸗ 
tige verfährt, nicht von innerem Pflichtgefühl und dem 
Bewußtſein ihrer Kraft, ſondern nur von dem Wun⸗ 
ſche, denen zu gefallen, welche ſie fürchtete, geleitet wor⸗ 
den ſei, und nun, da es ſich darum handele, auch ge⸗ 
gen die Empörer im Namen der Freiheit das Geſetz zu 
vollziehen, in Schwäche verfalle, weil fie vorausfegen 
darf, daß dieſe Schwäche ungeahndet bleiben werde. 
Dennoch erhebt das Eco del Comercio geſtern aufs 
neue ſeine Stimme, damit ſich das gegen Barcelona 


zuſammengezogene Ungewitter über die Häupter der nie 
genug zu beſtrafenden Moderirten entlade. „Alles,“ 


ſagt dieſes Blatt, „was wir aus der harten Lehre vom 
Oktober gewonnen haben, beſchränkt ſich auf viel Ge⸗ 
räuſch machen, auf einige Schlachtopfer, die im Allge⸗ 
meinen durch ihren Aufſchwung Mitleiden erregten, dar⸗ 
auf, daß man die Lenker der Maſchine beſtehen, alle 
übrigen Sachen auf dem Fuße wie vorher, die konſpi⸗ 


rirende Partei mit denſelben Mitteln um ihre Pläne zu 
erneuern, die Inſtitutionen derſelben Gefahr ausgeſetzt, 


Pampelona in Trümmern und die Staatskaſſe um ei⸗ 
nige Millionen geſchwächt ließ,“ — Am 27ſten wurde 
die von hier nach Sevilla gehende Diligence bei 
Puerta Lapiche von Räubern angefallen. Die 
Reiſenden, unter denen ſich auch die Marquiſin von. 
Tres Palacios, Schweſter des unglücklichen Don Diego 
Leon, befand, retteten nichts als ihr Leben. 


Niederlande. 


Haag, ten Dezember. unſerm Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Hupffen van Kat? 
tendykt, von dem man Anfangs glaubte, er werde 
das Miniſterium höchſtens einige Wochen verwalten, 
ſcheint es wohl auf ſeinem Poſten zu gefallen. — Der 
Finanz ⸗ Minister ſcheint feinen früher gefaßten Plan, 
eine Art Kopfſteuer und Abgaben auf unverhei⸗ 
rathete Leute zu legen, aufgegeben zu haben, da ein 
ſolcher Plan nur auf chineſiſchen Ideen beruhen konnte. 

Pe = (Berl. Ztg.) 


Amſterdam, 9. Dechr. Das Handelsblad, wel⸗ 
ches in der lebten Zeit ſehr viele Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchriſt; »Lompen - Kwestie‘ (die Lompenzucker⸗ 
Frage) enthielt, giebt in einem ſeiner neueſten Artikel 
dieſer Art ſelbſt zu, daß ſich die Summe, welche Hol⸗ 
land (in Form von Rückzöllen) den dieſſeitigen Zucker⸗ 
Fabrikanten bezahlten, damit dieſe ihr Fabrikat in Deutſch 
land um ſo leichter aßfegen können, jährlich auf 
1,000,000 Gulden belaufe, welche mehr in die Staats⸗ 


9 Kaſſe fließen würden, wenn es nicht darauf abgeſehen 


wäre, den Deutſchen recht mohlfeilen Zucker zu ver⸗ 
ſchaffen. - | 


ro Be beim 

Bir üffel, 8. Decbr. Die Repräſentanten⸗Kammer 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung das Budget der Mittel 
und Wege (Einnahme: Budget) zum Belaufe von 
105,850,612 Fr. ohne viele Diskuſſionen angenommen. 
Der Finanzminiſter erklärte auf die Frage eines Depu⸗ 
tirten, daß er damit beſchäftigt ſei, einen Entwurf zur 
Reorganiſirung der Rechnungskammer auszuarbeiten. 
Ueber den Schleichhandel an der Grenze wurde viel ge⸗ 
ſprochen) und der Miniſter verſprach, Alles zu thun, um 
dieſem Uebel ſo viel als möglich zu ſteuern. 1 

r AB 
Genua, 18. Novbr, Die jüngeren Söhne des 
Don Carlos, die hier aus Deutſchland angekommen 
waren, haben ſich geſtern auf dem Neapolitaniſchen 
Dampfſchiffe „Francesco I.“ unter dem Inkognito als 
Grafen von Monforte eingeſchifft. Es begleiten ſie ihr 
Gouverneur Dameto, der Jeſuit Garcia und ein Kam⸗ 
merdiener. Es heißt, ſie gehen nach Civita Vecchia, 
Rom und Neapel und werden den Winter in Rom zu⸗ 
bringen. Während ihres Aufenthalts in Genua hat ih⸗ 
nen die Regierung wenig Aufmerkſamkeit erzeigt; ſie 
haben nur als Vetwandte en famille geſpeiſt, wäh⸗ 
rend keine nicht zum Palaſt gehörende Perſonen zugegen 
waren! Dagegen hat man dem Prinzen Leopold Karl 
Joſeph von Baiern viele und ausgeſuchte Artigkeiten er⸗ 
wieſen. Er wurde mit anderen Standes perſonen an 
die Königliche Tafel geladen, ohne daß die Söhne des 
Don Carlos zugezogen worden wären. Dieſe wurden 
jedoch von vielen Karliſtiſchen Flüchtlingen, Elio, dem 
Grafen Alcudia und deſſen Söhnen beſucht. 

ar 2 Amerika. 

New: Mork, 23. Novbr. In Betreff der Grenz⸗ 
frage iſt eines Beſchluſſes der Legislatur des Staates 
Vermont zu erwähnen, welcher der Unjons⸗Regierung die 
ſchleunige Erledigung dieſer Frage dringend anempfiehlt 
und ſelbſt auf die Gefahr eines Krieges mit England, 
aller daraus zu erwartenden Nachtheile ungeachtet, ein 
entſchiedenes Auftreten gegen England fordert. 

Der Prinz von Joinville und Lord Morpeth berei⸗ 
ſen noch immer die Vereinigten Staaten und haben ſich 
beide ſehr beliebt gemacht; Letzterem ſoll am 28. No⸗ 
vember in New⸗ Vork von Seiten der hier wohnenden 
Britiſchen und anderer angeſehenen Kaufleute ein gro⸗ 
ßes Mahl gegeben werden, dem der Gouverner des 
Staates New⸗Vork beiwohnen will. 

Aus Kanada wird berichtet, daß man dort der 
Ankunft des neuen General⸗Gouverneurs, Sir Charles 


. b „ ut reſſe 
bereits lebhaft mi dee W. fan esl du 
ſpſtem beſchäftigte. Das Organ der Franzöſiſchen Par⸗ 
tei, Aurore des Canades, enthält zahlreiche heftige Ar⸗ 
tikel gegen die Regierung Sir Robert Peel's, und das 
der Regierung zugethane Blatt, Montreal Meſſenger, 
ſprach von Gerüchten über einen neuen Aufſtand der ſo⸗ 
genannten Kanadiſchen Patrioten, welcher durch zahlreiche 
Verſammlungen der als unzufrieden bekannten Bewoh⸗ 
ner der Franzöſiſchen Kirchſpiele vorbereitet werde. In 
der That ſchien man nicht ganz ohne Beſorgniß vor Er⸗ 
neuerung der Auftritte von 1837 und 1838. Daraus, 
daß der neue Gouverneur den Sekretär ſeines Vorgän⸗ 
gers, Herrn Murdoch, der bereits auf der Rückkehr nach 
England begriffen war, zu feinem; Sekretär ernannt hat, 
will man übrigens ſchließen, daß er möglichſt in die 

ofen Lord Sydenham's zu treten beabſichtige. — 
Mac Leod iſt jetzt auf einer Rundreſſe in Kanada be⸗ 
griffen, um die Glückwünſche feiner Freunde zu empfan⸗ 
gen und wird demnächſt, wie es heißt, nach England 
kommen, um über die ihm von Seiten der Vereinigten 
Staaten zu leiſtende Entſchädigung zu unterhandeln. 

Veracruz, 27. Okibr. Buſtamente hat, ohne daß 
bedeutende Kämpfe vorangegangen wären, eingeſchüchtert 
durch Santana's Uebermacht, abgedankt und ſteht im 
Begriff, ſich über Havana nach Europa zu begeben. 
Ein National-Konvent berief den General Santana auf 
E ee und die neue Regierung, welche 
am 12. September eingeſetzt wurde, ſcheint bedeutende 
Reformen zu beabſichtigen. Das neue Miniſterium iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: General de Teruel, 
Kriegs⸗Miniſter; Gomez Pedraza, Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; F. Caſtillion, Miniſter des 
Innern; Francis Garcia, Finanz⸗Miniſter. Man glaubt, 
der neue Präſident werde demnächſt gegen Teras und 
Pucatan ins Feld ziehen. ie lagen alle Geſchäfte 
menieber, mit Ausnahme der Verſchickung von Waaren 
nach dem Innern. . 8 


Tokales und ahrovinzietten 
iedsmannsinſtitut des Prenpi 
Das Schirds Fteaeh Petreſſend, ischen 
Von einem Schiedsmanne aus Oberſchleſien. 3 
Seit der Einführung der Schiedsmänner in Preu⸗ 
ßen, namentlich in den Provinzen Preußen, Schle⸗ 
ſien, Brandenburg, Sachſen, mm i 
Poſen, ift über die Schiebsmanndeinrichtung in den 
Öffentlichen Blättern zwar ſchon vielfeitig geſprochen wor⸗ 
den; dennoch dürfte es nicht überflüſſig erfheinen, wenn 
auch ich zur Ergänzung oder Widerlegung der geäußer⸗ 
ten Anſichten dasjenige der Oeffentlichkeit übergebe, was 


gen geſammelt habe. 


Pommern und 


— 


ich während meiner mehrjährigen Wirkſamkeit als 
chiedsmann für oder gegen die Sache an Erfahrun⸗ 


Der beſſern Ueberſicht wegen 
nachſtehender Eintheilunn g. 
1. Vortheile des Schiedsmannsinſtituts. 

Vor Einführung der Schiedsmänner konnten alle 
flreitigen Angelegenheiten der preußiſchen Unterthanen 
nur im Wege zeitraubender und koſtſpieliger Prozeſſe be⸗ 
ſeitigt werden. Nachdem aber auf den dringenden, durch 
die Herren Landſtände ausgeſprochenen Wunſch der in 


geſchieht dies unter 


der Einleitung benannter Provinzen, von dem hohen Mo⸗ 


narchen die Einführung der Schiedsmänner genehmigt, 
den Vergleichen derſelben die Wirkung eines gerichtlichen 
Vergleichs oder rechtskräftigen Erkenntniſſes beigelegt 
und außerdem noch die Stempelfreiheit bewilligt wor⸗ 
den, kann jeder Unterthan feine ſtreitigen Angelegenhei⸗ 


ten ſchnell und ohne beſondere Koſten auf friedlichem 
Wege ſchlichten laſſen. 


Viele Tauſend Prozeſſe und Koſten werden dadurch 
in den betreffenden Provinzen erſpart, Gehäſſigkeit und 
weiter daraus entſpringende Streitigkeiten vermieden; die 
Veredelung des Volkes in bürgerlicher Eintracht aber 
ungemein gefördert. Dieſe Einrichtung iſt es, der wir 
ſchon jetzt in den benannte 6 Provinzen des preußiſchen 

taats alljährlich die Schlichtung von 80,000 Streit⸗ 
ſachen auf gütlichem Wege zu verdanken haben, und es 
kann die Zahl derſelben in Kurzem auf das Dreifache 
ſteigen, wenn ſich die Schiedsmänner nur das Vertrauen 
des Publikums — wie dies leider bisher nicht überall 
der Fall. — zu erwerben, das ihnen übertragene wich⸗ 
tige Amt gehörig zu würdigen und mit Eifer zu ver⸗ 
walten wiſſen werden. x 

Wie vorerwähnt, iſt auch in Schleſien die Ein- 
führung der Schiedsmänner auf den Wunſch der Pro⸗ 
vinz erfolgt, es kann daher auch die Nützlichkeit dieſer 
Einrichtung von Niemandem beſtritten werden. — Mö⸗ 
gen auch hierbei Seitens einiger unfähiger Subjekte 
Mißgriffe geſchehen, ſo wiegen dieſe die großen Vor⸗ 
theile, welche aus dieſer Einrichtung für das Publikum 
entſpringen, nicht im Geringſten auf; es werden und 
müſſen ſich daher auch Stimmen nur für Beibehaltung 
und Erweiterung derſelben erheben. 

2. Wie die Nützlichkeit des Schiedsmanns⸗ 
inſtituts zu erhöhen. 

„Das ſicherſte Mittel hierzu beſtehet darin, daß ſich 
der Schiedsmann durch die ſtrengſte Unpartheilichkeit 
und Verſchwiegenheit, durch theilnehmendes, ſchonendes 
Verfahren gegen die Parteien und durch verſtändige 


leichsvorſchläge das unumſchränkte Vertrauen ſeiner 
e ee 


erwerben, auch denſelben die Nachtheile 
des prozeſſualiſchen Verfahrens auf eine leichtfaßliche 
Weiſe recht lebhaft vor die Augen zu ſtellen weiß. 
Ferner muß er nach Kräften die Schlichtung der Strei⸗ 
tigkeiten beſchleunigen, wenn es irgend ſeine finanzielle 


Lage zuläßt, auf alle ihm geſetzlich zuſtehenden Kopia⸗“ 
lien, bagre Auslagen ꝛc. gänzlich verzichten und, beſon⸗ 


ders den unbemittelten oder ſchreibunkundigen Parteien 
die Vollſtreckung der von ihm aufgenommenen Ver⸗ 
gleiche möglichſt zu erleichtern ſuchen. Unentgeldliche 
Anfertigung der Vollſtreckungsanträge und anderer nö⸗ 
thiger Korreſpondenzen an die Gerichtsbehörden giebt 
den Schiedsmännern eine gute Gelegenheit hierzu. 

Dieſe Verfahrungsweiſe führt die Parteien ſchnell 
ohne Mühe und Koſten zum Zweck, überzeugt ſie von 
der uneigennützigen Theilnahme des Schiedsmann's bei 
Wahrnehmung ihres Rechts, und er kann dann mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß das Vertrauen der Par⸗ 
teien zu ihm bald den höchſten Grad erreichen und ſeine 
geringe Aufopferung bei Ausübung ſeines Amtes von 
den beſten Erfolgen gekrönt ſein werde. 5 

Endlich trägt zum Gedeihen des Schiedsmannsin⸗ 
ſtituts die ſchleunige Vollſtreckung der ſchiedsmänniſchen 
Vergleiche Seitens der Gerichtsdehörde weſentlich bei; 
es iſt daher dringend zu wünſchen, daß hierin Verſchlep⸗ 
pungen möglichſt vermieden würden. 
3. Mängel und Nachtheile bei Verwaltung 

des Schiedsmannsinſtituts. 
Viele Schiedsmänner verwalten ihr Amt nicht mit 


dem gehörigen Eifer, verfahren hierbei oft nicht mit 
der nöthigen Einſicht, ſind mit den volksthümlichen 
Verhältniſſen ihrer Mitbürger nicht vollſtändig vertraut, 


ſuchen den Parteien die Erreichung ihrer Zwecke nicht 
nach allen Kräften zu erleichtern und auf ihre Kopia⸗ 
lien, beſonders wo billige Rückſichten erforderlich, zu 
verzichten, weshalb das Vertrauen ihrer Mitbürger ge⸗ 
gen ſie ſtets beſchränkt bleibt, ihre Vorſchläge nicht den 
. Erfolg haben und ihre Wirkſamkeit Abbruch 
Ride. 

Kopialien und Auslagen ſind die Partheien zu er⸗ 
erſtatten zwar verpflichtet, bei der Geringfügigkeit der⸗ 
elben können jedoch die meiſten der Schiedsmänner, 
zum Beſten der Sache auf dieſelben leicht verzichten. 

Mit wenigen Ausnahmen beſitzen wohl die Schieds⸗ 
männer die erforderlichen Eigenſchaften zur Verwaltung 
ihres Amtes, doch giebt es nicht ſelten ſolche darunter, 
welche aus Mangel der Kenntniß der allgemeinen 
Rechtsverfaſſungs⸗ Grundſätze und der nöthigſten Ge⸗ 
ſchäftsausbildung, bei Aufnahme der Vergleſche leicht 
Verdunkelungen, Mißverftändniffe und Verwickelungen 


des eigentlichen Sachverhältniſſes herbei führen können. 
Dieſe ſchaden der Sache mehr als ſie ihr nützen 
können, Aus rn * 

Hemmend für die Sache wirkt ferner auch das 
abweichende Verfahren der Gerichtsbehörden bei Voll⸗ 
ſtreckung der ſchiedsmänniſchen Vergleiche ein, welches 
darin beſteht: daß ein Theil derſelben die ſofortige Voll⸗ 
ſtreckung der von einer Partei im Vergleich eingegan⸗ 
genen Verpflichtung verfügt, der andere aber zum Nach⸗ 
theil der, den Vollſtreckungsantrag formirenden Partei, 
der Gegenpartei vorerſt einen neuen Termin unter An⸗ 
drohung der Exekution beſtimmt, in welchem ſie ihrer 
Verpflichtung nachkommen ſoll. 

Referent kann ſich nur für die erſtere Verfahrungs⸗ 
weiſe erklären, da bei der letztern der ſchuldige Theil 
zum Nachtheil des unſchuldigen eine unverdiente Nach⸗ 
ſicht erlangt und da ja die Vollſtreckung des ſchieds⸗ 
männiſchen Vergleichs erſt dann beantragt wird, wenn 
der darin zur Erfüllung der eingegangenen Verbindlich⸗ 
keit beſtimmte Zeitpunkt längſt fruchtlos vorübergegan⸗ 
gen iſt. N 

Die hier ausgeſprochene Anſicht findet auch im 
§ 27 der hohen Miniſterialinſtruktion vom 26. Sep⸗ 
tember 1832 ihre vollſtändige Beſtätigung, welcher 
klar beſtimmt: 3 a 5 

daß auf den Grund eines vom Schiedsmann ge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs von dem perſönlichen Rich⸗ 
ter die Exekution in allen Graden verfügt und voll⸗ 
ſtreckt werden ſoll. s 

Dieſe Anſicht iſt auch in dem abgekürzten neuen 
Prozeßverfahren begründet, in dem der Exekutionsverfü⸗ 
gung nur dann ein Zahlungsbefehl vorangehen darf, 
wenn kein Zahlungstermin im Erkenntniß feſtgeſetzt 
worden. 

Endlich wird auch vielen der Schiedsmänner in den 
Provinzen Preußen, Schleſien und Poſen, wo das Volk 
mit Ausnahme Niederſchleſiens nur der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, durch die Beſtimmung des § 14. 
der hohen Miniſterialinſtruktion vom 1. Mai 1841, die 
Verwaltung ihrer Aemter nicht nur ſehr erſchwert, ſon⸗ 
dern oft unmöglich gemacht. Hiernach müſſen nämlich 
die Schiedsmänner, wenn eine oder beide Parteien der 
deutſchen Sprache nicht mächtig, ein polniſches Neben⸗ 
protokoll führen; die meiſten derſelben befigen hierzu die 
Fähigkeit nicht, vielen wird aber die Führung des pol⸗ 
niſchen Nebenprotokolls wegen der mangelnden Gewand⸗ 
heit in der polniſchen Schrift ſehr ſchwierig, beide müſ⸗ 
ſen deshalb ihre Funktion bei polniſchſprechenden Par⸗ 
teien ganz einſtellen. £ 

Die Wirkſamkeit der Schiedsmänner erwähnter Pros 
vinzen wird dadurch ohne Zweifel ſehr beſchränkt, welche 
Behauptung die Reſultate der nächſtfolgenden Jahre ge⸗ 
wiß vollkommen rechtfertigen werden. 


4. Welche Reformen zur Erweiterung des 
Schiedsmannsinſtituts wünſchenswerth. 
Nach § 11. der hohen Miniſterialinſtruktion vom 

26. September 1832 ſtehet es der Partei frei, wegen 

Schlichtung ihrer ſtreitigen Angelegenheit ſich an jeden 

beliebigen Schiedsmann zu wenden, dieſer kann jedoch, 


wenn die Partei nicht zu ſeinem Bezirk gehört, den An⸗ 


trag ablehnen. 
Im letztern Falle gehet jede Partei, der Bezirks⸗ 
Schiedsmann nicht der polniſchen Sprache und Schrift 


kundig, der Wohlthat einer gütlichen: und koſtenfreien 


Schlichtung ihrer ſtreitigen Angelegenheit verluſtig, und 
es dürſte dieſer triftige Umſtand die Nothwendigkeit her⸗ 
beiführen, für dergleichen Fälle auch den fremden Schieds⸗ 
mann zur Aufnahme von Vergleichen mit Parteien ei⸗ 
nes fremden Bezirks geſetzlich zu verpflichten. — Würde 
dadurch für den hierzu fähigen und verpflichteten Schieds⸗ 
mann eine namhafte Geſchäftsvermehrung entſtehen, ſo 
dürften wohl die vorgeſetzten Obergerichte leicht ein Aus⸗ 
kunftsmittel finden, ihn dafür außer ſeinen Kopialien 
nach Verhältniß der nachgewieſenen Mehrarbeit zu ent⸗ 
ſchädigen, z. B. durch Gratifikationen, oder durch Auf⸗ 
bringung einer kleinen, jedesmal zu fixirenden Belohnung, 
Seitens derjenigen Kommune, deren Schiedsmann die 
ng der polniſchen Sprache und Schrift nicht 
eſitzt. 

Ferner dürften höhern Orts der Gerichtsbehörden zu 
deklariren fein, die ſchiedmänniſchen Vergleiche nach 
Analogie des § 27, der vorerwähnten Inſtruktion ſofort 
und ohne vorherigen Erlaß eines Zahlungs⸗Mandats zu 
vollſtrecken. 

Nur in dem 9 28. loc. cit. erwähnten Falle würde 
dieſe Beſtimmung eine Ausnahme erleiden. 

Endlich dürfte es nöthig fein, die Wahl zu 
Schiedsmännern nur auf befähigte und der Sache er⸗ 
gebene Männer hinzuleiten, bei der Beſtätigung derſel⸗ 
ben auch vorſichtiger zu verfahren. i 

Der tiefen Einſicht und dem erhabenen Eifer St. 
Majeſtät des Königs für das Wahre und Gute 
überlaſſen wir es mit Vertrauen, ob und welche Erwei⸗ 
terungen des Schiedsmannsinſtituts Höchſtderſelbe den 


Bedürfniſſen Seines Volkes fpäter für nöthig finden 


und anordnen wolle. 
5. Schlußbemerkungen. 
Durch vorſtehende Andeutungen wünſcht Unterzeich⸗ 
neter nur auf dasjenige aufmerkſam zu machen, was 


nach ſeiner Ueberzeugung zur Erteichung einer ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit der Schiedsmänner führen dürfte. 
Dieſen Andeutungen legt derſelbe kein beſonderes 
Gewicht bei und iſt bereit, jede Belehtung vom Gegen⸗ 
theil, in den Grenzen des Anſtandes abgefaßt, dankbar 
anzunehmen; dagegen ſeine Anſicht als eine individuelle 
zu betrachten. 5 . 
Möge dieſe gute Abſicht von Niemandem verkannt 
werden! Möge jeder Unterthan die großen Vortheile 
der Schiedsmannseintichtung mit dem ehtfurchtsvollſten 
Danke gegen Se. Majeſtät den König gehörig 
würdigen und benutzen, damit ſich dadurch die ſegens⸗ 
reichen Folgen derſelben um deſto ſchneller und unver⸗ 
kennbarer herausſtellen möchten!! Möge endlich die Zeit 
bald kommen, in welcher es ſelten Prozeſſe, aber ſtatt 
deren deſto mehr gütliche Vergleiche gebe! P. 


Weihnachts⸗Ausſtellung⸗ 
N (Eingeſandt.) 

So hat denn die Zeit wieder begonnen, wo ein re⸗ 
geres Leben, als ſonſt gewöhnlich, die Häuſer und Stra⸗ 
ßen der Stadt erfüllt, wo die Liebe ſinnet, wie fie Freude 
ſchaffe, und die Schätze des Kunſtfleißes aller Gegenden 
der Erde ans Tageslicht treten, das ſorgende und ſu⸗ 
chende Auge zu locken. Ach, es iſt oft ſchwer, dieſes 
Sorgen und Suchen, wo es dem Herzen darum zu 
thun iſt, das Treffliche zu geben) das Paſſendſte zu wäh: 


len, um in der Seele des Empfängers die Freude bis 


zum möglichſt höchſten Gipfel zu erheben. Nichts iſt 
darum anerkennungswerther, als die Veranſtaltung von 
Ausſtellungen, wie ſie in neueſter Zeit auch in Breslau 
ſchon hier und da ſtattgefunden haben. Nun, auch in 
dieſem Jahre wollen ſie nicht verſäumen, zur Verherr⸗ 
lichung der Chriſtfreude das Ihre beizutragen. Ja, 
eine Ausſtellung ganz neuer Art iſt von dem Kaufmann 
Herrn H. A. Kiepert (Ring Nr. 20, erſte Etage) 
bereits eröffnet worden. Hier iſt nicht bloß Schönes, 
hier iſt Nützliches und Schönes zugleich, und darum 
doppelt Erfreuendes zur bequemen Auswahl geboten. 
Hier ſtrahlt nicht, was nach wenigen Tagen mit dem 
Reiz der Neuheit auch zum Theil ſeinen Werth verliert, 
ſondern dauernd Angenehmes, was dringenden Bedürf⸗ 
niſſen abhilft, lange gehegte Wünſche erfüllt und oft der 


Zukunft Sorge erleichtert, verbunden mit den neueſten 


Formen, und mit den ſolideſten Preiſen verſehen. 


können, ohne vollkommen befriedigt und von dem herz⸗ 

lichen Wunſche durchdrungen zu ſein, daß die Mühe 

und Sorgfalt des Herrn Kiepert eine recht allgemeine 

und lohnende Anerkennung finden möge. 
F 
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Scha ch⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
28. Hamburg: Schwarz: F8 E 7. 

29. Breslau: Weiß: D1— B. 
Sſchach⸗ Partie I. 
Hamburg: Weiß. Breslau: Schwarz. 


21. H 1 — D 3. F 7 — F 6. 
22. F 4 — F 5. 8 6 — G 5. 
23. E 4 — E 6. B 6 — 3 7. 
24. C 2 — CA, Rochirt. König B. Thurm G 
25. D 5 — D 7. B 7 — D 7. 
26. E 5 — F 6. D 7 — B 7. 
27. C 1 — F 1. H 8 — I 7. 
28. E 1 — E 6. 7 — D 7. 
29. G 3 — 4. B 7 — D 5. 
30. G 2 — G 4. D 5 — G4. 


Erwiederung. 

Wenn der Herr Verfaſſer des Auffatzes in Nr. 286 

der Breslauer Zeitung der Meinung iſt, die Stände des 
Kreutzburger Kreiſes hätten durch Vorführung der Em⸗ 
bleme des Flachsbaues in Geſtalt eines Schiffes, bei 
der letzten Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in 
Breslau, darauf hindeuten wollen, als läge eine ausge⸗ 
dehntere Exportation des Flachſes in ihren Wünſchen, 
ſo möge demſelben als Erwiederung dienen: Daß den 
betreffenden Ständen niemals in den Sinn gekommen 
iſt, auch nur im Entfernteſten Nebenabſichten damit 
zu verbinden; vielmehr war es ihnen nur darum zu 
thun, wie ich dies aus inniger Ueberzeugung weiß, Sr. 


Ich 
habe die genannte Austellung: nicht wieder verlaſſen 


— 


Majeſtät dem Könige die Embleme des Flachsbaues, 
in einer möglichſt gefälligen und anſprechenden Form 
vorzuführen, und dieſe Aufgabe glaube ich, hat unſer 
hochgeehrter Mitſtand, der Herr Graf von Reichenbach, 
von dem jene Idee ausgegangen war, auf das Treff⸗ 
lichſte gelöſt, indem jener Aufzug ſich nicht allein des 
Beifalles imfetes ae ee ſondern auch 
des gefamimten, ſehr zahlreich verſammelt geweſenen Pu⸗ 
blikums, in einem hohen Grade zu erfreuen gehabt hat, 
worüber wir uns Alle höchſt beglückt fühlten und noch 
fühlen. Die Stinde wußten mithin ungleich beſſer, 
was fie thaten, indem fie erreichten, was fie wollten, 
nämlich: Ungetheklten Beifall. Erſteres dürfte aber 
ſchwerlich bei dem Verfaffer jenes Aufſatzes der Fall ger 
weſen ſeyn, und daß er auch auf Letzteres nicht erſt wird 
Anfprüche machen wollen, hoffe ich von ſelbſt. 

Denn war es ſeine Idee, uns darin über 
die uns untergelegte Abſicht zu belehren, und reſp. 
zurecht zu weiſen, ſo kommt er damit natürlich zu 
fpät, weil wir Alle eben To gut wie der Herr Verfaſſer 
wiſſen und wußten, daß für die Wohlfahrt eines Landes, 
die Verarbeitung des rohen Produkts im Lande ſelbſt 
nur heilbringend iſt und ſeyn kann, obſchon wir die 
Haltbarkeit der deßhalb gemachten Vorſchläge keinesweges 
einer nähern Prüfung unterwerfen wollen. Anlangend 
endlich ſein recht freundliches Anerbieten, uns über den 
Flachsbau ꝛc. Vorleſungen halten zu wollen, ſo möchte 
er damit wieder etwas zu früh hervorgetreten ſeyn, in⸗ 
dem er uns doch wohl erſt durch die That hätte be⸗ 


weiſen ſollen, wie es mit ſeinen Kenntniſſen über den 


Flachsbau in praxi ſteht? — Davon haben wir aber 
leider bis jetzt noch keine Proben geſehn, da Herr Ver⸗ 
faſſer in unſerer Gegend noch nicht eine Hand voll 
Flachs ſelbſt erbaut hat. — Dagegen giebt es unter uns 
Grundbeſitzer, die den Flachsbau ſchon mehrere zwanzig 
Jahre, und zwar mit dem beſten Erfolge in unſerm 
Kreiſe betrieben haben; denen wir es daher allerdings 
recht ſehr Dank wiſſen würden, wenn fie uns füngern 
Beſitzern ihre durch mehrjährige praktiſche Erfahrungen 
geläͤuterten Anſichten über den Flachsbau mittheilen woll⸗ 
ten. Leider aber hat fie ihre große Beſcheidenheit und 
Anſpruchsloſigkeit damit noch nicht hervortreten Laffen, 
Ein Stand des Kreuzburger Kreiſes. 


k FREE DB RIVER} 

Münſterberg, im Decbr. ' (Privatm.) Bei der 
am 28. November in Reindörfel bei Münſterberg ab⸗ 
gehaltenen ſiebenten Stutenſchau erſchienen 4 Pferde 
von Dominial⸗ und 60 Pferde von Ruſtikal⸗Beſitzern. 
Cs wurden 9 Pferde von bäuerlichen Eig 

pramiürt. Obgleich der jährliche Beitrag pro Pferd nur 
auf 6 Pfennige in dem Salut feſtgeſetzt worden iſt, fo 
betrug doch der aus dem Ruſtikale des Kreiſes aufge⸗ 
brachte Betrag nur 7 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf., indem die 
meiſten Dominien und der größte Theil des Ruſtikals 
ſich von dieſem gemeinnützigen Unternehmen zurückgezo⸗ 
gen haben. Der Prämienfonds wird nur durch die 
reichlichen Beiträge des Dominjum Heinrichau, durch 
eine jährliche Beiſteuer von 10 Rtlrn. von Seiten der 
Königlichen Landgeſtilts⸗Direktion und durch den Beitrag 
eines andern Dominium im Kreiſe gehalten, wodurch es 


| 


möglich wurde, 62 Rtlr. zu Prämien auszusetzen. Bei 


dem guten Pferdeſchlage im Kreiſe iſt es zu beklagen, 
daß der, lediglich zum Nutzen des Ruſtikals geſtiftete 
Schau⸗Verein nicht mehr Anklang findet. 

| — — 


Koöͤltſchen (Kreis Reichenbach), im Dez. (Privatm.) 
Am ten d. M. langten die Inſignien des rothen Adler⸗ 
Ordens, mit welchem Se. Maß. unſer Allergnädigſter 
König den hieſigen Pfarrer und Erzprieſter Hübner, 
einen in der That hochwürdigen Hitten ſeiner Heerde, 
begnadigt hat, hier an. — Zu einem Beweiſe det ins 
nigſten Verehrung, welche dem würdigen Greiſe von 
beiden Confeſſionen gezollt wird, hatten ſich vier katho⸗ 
liſche Schulmänner mit ſechs evangeliſchen, welche zum 
Theil der Parochie ſelbſt, zum Theil den nächſten Ort⸗ 
ſchaften angehören, vereinigt, um dem von Allen gleich 
geliebten und verehrten Manne ihte herzlichen Wünſche 
zu der ihm gewordenen Allerhöchſten Auszeichnung dar⸗ 
zubringen. Sie überraſchten den Gefeierten bei anbre⸗ 
chendem Abend in ſeiner Wohnung, ſtellten hier ein 


Transparent auf, welches den rothen Adler⸗Orden mit 


einer paſſenden Umſchtift enthielt, und fangen ein für 


0 
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diefe Begrüßung verfaßtes Feftlied ab. Der Jubilar 
ſprach ſich hierauf in wahrhaft herzlichen Worten ſowohl 
über die Gnade ſeines Königs, als über die ihn nicht 
minder erfreuende Liebe und Theilnahme aus, welche ihm 
nicht nur von ſeinen eigenen, ſondern auch andern Glau⸗ 
bensgenoſſen bei dieſer Gelegenheit ſo vielfach entgegen⸗ 
getreten ſei und den Abend ſeines Lebens verſchönern, 
und jedes ſeiner aus gerührtem Herzen ſtrömenden Worte 
fand auch den Weg zum Herzen ſeiner Zuhörer. Der 
Abend verfloß unter frohen Geſängen und heiteren Ge⸗ 
ſprächen, welche der gaſtfreundliche Jubilar auf eine 
herzgewinnende Weiſe mit dem goldenen Faden der lie⸗ 
bevollſten Toleranz zu durchweben mußte, ſo daß 
ſich die Geſellſchaft erſt fpät, wahrhaft begeiſtert, trennte 
mit dem tiefempfundenen Wunſche, daß dem Hochverehr⸗ 
ten ein noch recht langes Leben für ſein ſegensreiches 
Wirken beſchieden ſein möge, da es wohl Niemand ver⸗ 
kennen wird, daß das durchaus friedliche Zuſammenleben 
beider Confeſſionen in unſern ſehr n Gemeinden 
ganz beſonders auch fein ſchönes Werk iſt. 


iges. 
Vor dem Augezder Thor in Prag, an der 
Straße nach Kosir, befindet ſich auf dem ehemaligen 
Weingarten, benannt Bertranka, in ländlicher Einſam⸗ 
keit das Landhaus, wo Mozart, als er im Auguſt 
des Jahres 1787 nach Prag gekommen war, ſich größ⸗ 
tentheils aufhielt und ſein glutvolles Tonwerk „Don 
Juan“, deſſen Töne in allen Herzen wiederhallen, kom⸗ 
ponirte. Das trauliche Kabinet, das Mozart bewohnte, 
wird von dem gegenwärtigen Beſitzer aus frommer Pie⸗ 
tät für den unſterblichen Tonmeiſter noch in demſelben 
Stand erhalten, in welchem es ſich zu Mazart's Zeit 
befand. Es iſt nicht groß und enthalt nur zwei, Fen⸗ 
ser, welche eine liebliche Aus ſcht auf den ig 
Abhang des Laurentſusberges und auf einen Theil der 
Altſtadt Prag eröffnen. Im Garten dleſes anmuthigen 
Landſitzes befindet ſich unter ſchattigen Bäumen der ſo⸗ 
genante Mozarttiſch, auf welchem er vor 54 Jahren 
(1787) feine Oper geſchrieben hat. Ein fchönes Sei⸗ 
tenſtück hierzu iſt das Stübchen in dem Caſino auf 
dem Kahlenderg bei Wien, woſelbſt auch ein Tifch ge: 
Ki wird, auf welchem Mozart feine Zauberflöte 
dci. | | 

— Aus St. John's in Neu⸗Braunſchweilg 
wird von einer bedeutenden Feuersbrunſt berichtet, 
welche am Abend des 15. November in jener Hafen⸗ 


ſtadt ſtattgehabt und die bereits vierzig Schiffe, wotunter 
05 Brände, d 28 Pate ee Dr, e Di 
Poſt von dort abging; da der Wind zu jener Zeit ſturm⸗ 
artig aus W. zu SW. wehte und das Feuer noch kei⸗ 
nesweges nachgelaſſen hatte, ſo fürchtet man, daß die 
Verheerung noch viel größer fein werde, als man bis 
jetzt weiß. Große Wagrenvorräthe follen verbrannt fein, 
— Man ſchreibt aus St. Petersburg, 7. Dez.: 
„Die Newa war wieder völlig frei von Eis und die 
Iſaaksbrücke am 5. Dez. von neuem anfgeftellt worden. 
In der vorigen Nacht kam jedoch wieder fo viel Treib⸗ 
eis an, daß die Brüde abermals abgenommen werden 
mußte. An der neuen Anitſchkow⸗Brücke iſt bereits das 
zweite der ſchönen, vom Baron v. Klott gearbeiteten 
ehernen Roſſe auf feinem Piedeſtal errichtet,” | 
Sartopwitz bei Schwetz fol ſich külzlich ein 
Fall ereignet haben, der als Zeichen weiblicher Rache 
und Bosheit vielleicht noch nicht dageweſen iſt. 
Wirthin auf dem adeligen Hofe daſelbſt hat, wie erzählt wird, 
einem jungen Menſchen, dem Witthſchtfter des Gutes, 
wegen verſchmähter Liebe, im Schlafe mit einem Raſir⸗ 
meſſer die Naſe und ein Stück Lippe weggeſchnitten; 
der Verſtümmelte ſoll ſich ſeitdem aus Verzwelflung über 
die erlittene Entſtellung erhängt haben, das Frauenzim⸗ 
mer aber, die ſich anfangs wahnſinnig ſtellte, die That 
bereits bekannt haben und dem Ingquſſitoriate zu Grau⸗ 
denz übergeben worden ſein. Dr 
— In Falkenau (Elb. Kreiſes) farb am 17. Nob. 
der Naturdichter Anton Fürnſtein, den au Göͤthe 
rühmend erwähnte und deſſen Hopfenlled (das F. eigens 
auf Göthe's Aufforderung ſchrieb) er in feine W 
aufnahm. (Dieſes Lied iſt von Herrn Dionys Weber 
in Muſik gefegt.) Füͤrnſtein war durchaus Autodidakt. 
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CRANZ, 


Kunst- und Musikalien-Handlung (Ohlauer-Strasse Nr. 80); 
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eater⸗Nepertoire. 

FE „Die Nachtwandlerin, ‘ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 
Freitag: „Verirrungen.“ Bürgerliches 
Schauſpiel in 5 Akten von E. Devrient. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Ein Herr 
und eine Dame.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Carl Blum. Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement, arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Helmke. Zum Beſchluß, neu einſtu⸗ 
dirt: „Die eiferſüchtige Frau.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 

Sonntag: „Norma.“ Oper in 2 Akten 
von Bellini. 

Montag, neu einſtudirt: „Maria von 
Medicis.“ Original⸗kuſtſpiel in 4 Akten 
von Berger. Hlerauf: „Das Seheim⸗ 
— Operette in 1 Att. Muſit von 

olie, 


Roſalie Kornblum, 
J. J. Nothmann, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Toſt, im Dezember 1841. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Pauline geb. Dreſcher von einem geſunden 
Knaben, zeigt ergebenſt an: 

Kotzerke, den 12. Dez. 1841. 
3 Scholtz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 14. Dez. 1841 Nachts 11%, uhr 
glücklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau Wil⸗ 
helmine, geb. König, von einem geſunden 
Knaben, zeigt ſtatt beſonderer Meldung ſeinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt an: 

der Stadtgerichts⸗Rath Schwürz 
zu Breslau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 7. d. M. zu Warſchau im 39ſten 

Jahre am Nervenſieber erfolgten Tod des 

Herrn Adolf von d. Dollen, zeigen tiefs 

betrübt den fernen Freunden in Schleſien an: 
die Hinterbliebenen. 


— — — N ᷣ — —-— 
Künftigen Freitag als den 17. Dezember, 
Abends um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine al l⸗ 
emeine deliberative Verſammlung 
att. Zum Vortrage kommt: der allgemeine 


von Unterzeichnet t d 
ee 


Breslau, den 13. Dezember 1841. 
Der General⸗Sekretair 
Wendt. 


Heute, Donnerstag den 16. December 


Zweites Concert 
des 
akademischen Musik- Vereins. 


1. „Nachklänge von Ossian.““ Gekrönte 
Preis-Ouverture von Gade (neu). 
Chor, Reeit., Lied und Chor aus dem 
Oratorium „der Fürstenwall““, von B. 
E. Philipp. ’ 

3. Erster Satz aus dem Aten Claviercon- 
cert, von Moscheles, vorgetragen 
von Herrn D. Schön. 

4. Lied mit Begleitung des Pianoforte, 

5. Chor aus der „Felsenmühle““, von C. 
G. Reiss iger. 

6. Vierstimmige Lieder: 

a) „Drei Schneider am Rhein‘‘, von 
Truhn (neu). 

b) „Die schweren Zeiten““, von F. A. 
Reissiger (neu), 

e) „Das Regenwetter‘‘, von F. A. Reis 
s iger (neu). 

7. Grosser Chor aus „Ferdinand Cortez“, 
von Spontini. 

8. Ouvertüre aus der „Felsenmühle‘“, von 

C. G. Reissiger. 

Me zu 10 Sgr. sind in den Musika- 

Bes üdlungen von Cranz, Leuckart 

und Weinhold undAbends au der Hasse 

zu 15 Ste. zu haben. 
Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
‚Die Wirection. 
c. Weckert. Rösner. Steiner. 


Wintergarten, 


Durch Verſehen iſt das Entree in der ge⸗ 
ſtrigen Zeitung bis 4 Uhr für 9 gGr. ande, 
zeigt worden, es wird dies dahin berichtiget, 
daß daſſelbe wie bei Eröffnung des Ehrſſt⸗ 
marktes nur dis 1 uhr 2 9 br. und von da 
ab 4 9 Gr. beträgt. Kroll. 


Berichtigung. In der Zeitung vom 
13. Dezbr. iſt in der Todes⸗Anzeige der Frau 
Werther ſtatt innig — ewig zu leſen. 


— — 
Portraits als Weihnachtsgeſchenke an⸗ 

zufertigen, werden noch angenommen. 
Bruſtbild auf Leinwand, 9 Zoll Höhe, & 

6 Thlr. Ein nicht vollkommen ähnliches Por⸗ 

trait braucht nicht angenommen zu werden. 

Sitzung iſt einmal. Kronick, 

- Albrechtsſtr. Nr. 19, par terre. 


1} 
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Die wohlfeilſten und ſchön⸗ 
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Beilage zu 294 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 16. December 1841. 


ſten Bilderbücher für Schule und 
Haus, beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken für die Jugend. 


Bei J. F. Schreiber in Eßlingen iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, vorräthig bei Z. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 53): 


Naturgeſchichte der Thiere, 
in B : 


Idern 


zum 
Anfchauungs = Unterricht 
für die Jugend in Schulen und Familien, 
nach der Anordnung des Lehrbuches der 
Naturgeſchichte für Schulen, 


von 
Dr. G. H. von Schubert, 
Hofrath und Profeffor in München. 
Ir Band: Naturgeſchichte der Säugethlere, 
elegant gebunden 2 Rıplr. 
Zr Band: Naturgeſchichte der Vögel, eleg. 
gebunden 2 Rthlr. 

Der dritte Band: Amphibien und Fiſche, 
Weich⸗ und Strahlenthiere ꝛc. wird in dieſem 
Jahre noch ausgegeben. Jeder Band iſt ein⸗ 
zeln zu haben. Der dem Werke beigegebene 
Text iſt in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt. 

Der Schule und den Familien fehlte für 
die Anſchauung der Geſchöpfe der Erde bisher 
ein entſprechendes Bilderbuch. Treue Zeich⸗ 
nung, wahres Colorit und eine Darſtellung, 
welche wo möglich die Lebensthätigkeit der 
Thiere veranſchaulicht, waren unſere angele⸗ 
gentlichſte Sorge. Unſere Anſtalt, ſeit Jah⸗ 
ren vortheilhaft bekannt, hat ihre Hauptauf⸗ 
gabe, den Unterricht der Jugend durch Bilder 
zu verſinnlichen, auch bei dieſem neuen Werke 
auf eine glückliche Weiſe gelöſt. 

Bei der Gediegenheit der Ausführung iſt 
zugleich der Preis ſo ungemein billig, daß 
jeder Familienvater oder jede Schule, wenn 
auch nicht mit dem Ganzen, doch mit einem 
einzelnen Bande die Kinder erfreuen kann. 


Der Menſch und die 


Thierwelt. 
Bilderbuch in alphabet. Ordnung 
mit erklärender Beſchreibung der abgebil⸗ 
deten Geſchöpfe, der Jugend als Weih⸗ 
nachts⸗ und Feſtgeſchenk zur Unterhaltung 
und Belehrung gewidmet. 

Kl. Folio. Eleg. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Kindern, welche die Elemente der Natur⸗ 
geſchichte erlernt haben, die angenehmſte Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. 


Die Menagerie. 
Neues naturgeſchichtliches Bilderbuch 
alphabetiſch geerdnet 
zur Anſchauung für das erſte Jugendalter. 
Mit kurzem beigefügtem Texte für Eltern 
zur belehrenden Mittheilung an ihre Kinder. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Querquart. 
Geb. 20 Sgr. 

In drei Monaten war die erfte ſtarke Auf: 
lage vergriffen. Man wird für Kinder, die 
nicht leſen können, kein entſprechenderes Bil⸗ 
derbüchlein zu ſolch billigem Preiſe finden 
können. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 


8 Schul⸗Anekdoten, 


nebft witzigen und lächerlichen Einfällen, über⸗ 
raſchenden Wortſpielen und erheiternden Scher⸗ 
zen aus der Schule, dem Lehrerleben und der 
Jugendwelt. Zur Erholung, Erheiterung und 
Ermunterung für Lehrer, Schul⸗ und Kinder⸗ 
1 ſowie auch zur Kurzweil für alle ge⸗ 
ildeten Freunde des Scherzes und fröhlicher 
Laune. Geſammelt und herausgegeben von 
K. Holbeck. 12, geh. 5 Hefte. 
A Heſt 7½¼ Sgr. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Zu bevorſtehendem Weihnachts feſte empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager ſauber und dauer⸗ 
haft gefertigter Gipsabgüſſe nach verſchiede⸗ 
nen Meiftern, und erlaube mir auf eine ganz 


neue, höchſt ähnliche Büſte Sr. Maj. des Kö: - 


nigs beſonders aufmerkſam zu machen. 
2 . nguftint, Stuckateur, 
Urſulinerſtr. Nr. 14. 


Nicht Herbſtbrackſchafe, ſondern 150 Stück 
aus der Heerde genommene, mit Körnern und 
Kartoffeln gemäſtete Schafe ſtehen auf dem 
Dom. Naſſadel bei Bralin, Kreis Poln.⸗War⸗ 
tenberg, zum Verkauf. 


— ———————— 
Kloſterſtraße Nr. I ſſt die zweite Etage zu 
vermiethen und Oſtern zu Beziehen, ep 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen bedeu- 
tend vermehrtes 


Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur so zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedingungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikalien-Leih Institut nicht versagen dürfen, Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bei halbjähriger Pränumers»- 
tion von Seehs Thalern wird ausser den zu ſeihenden Musikstücken noch 
eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 

Die neuesten Cataloge werden jedem Theilnehmer gratis verabreicht. 

Diejenigen Musikalien- Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 
französischen, englisehen, polnisehen und italienischen 
Lesebibliothek oder dem Taschenbücher- und Journal Lese- 
Zirkel theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf einmal, als 
sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 


Die Buch-, Musikalien und Kunsthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 53, 
empfiehlt ihr vollständiges Lager aller in den Buch-, Musikalien- und 
Kunsthandel schlagenden und zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


geeigneten Gegenstände, als: 
Andachtsbücher, Bildungssehriften für die Jugend, elegante 
und wohlfeile Ausgaben. der Classiker, Prachtwerke mit 
Stahl- und Kupferstichen, Taschenbücher für 1842, 
Bilderbücher und Kindersehriften, 
Musikalien, 
sowohl Schulen, Uehungen, Studien ete. für Jedes Instrument, 
als auch die Werke der ältesten Classiker bis zu den modernsten Tonhelden 
unserer Zeit, nicht nur die Meisterwerke von Mozart, Beethoven, Weber 
ete:, sonderu auch sämmtliehe Compositionen von Hummel, Kalk- 
brenner, Moscheles, Chopin, Henselt, Thalberg, Taubert 
u. # W.: — die Lieder von Curschmann, Proeh, Schubert, 
Löwe, Reissiger, Kücken, Marschner, m und Andern; — 
so wie sämmtliche Tänze von Strauss, Lanner, Labitzky ete. 


F. E. C. Leuckart. 


Als ganz vorzügliches Weihnachts⸗Geſchenk für die Jugend 
empfehlen wir die Miniatur⸗Bibliothek der 


Deutſchen Claſſiker. 


Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten aus ihren fämmtlichen Werken. 
Dieſe eben fo elegante als portable Miniatur⸗Bibliothek — die wahre Quinteſſenz 
unferer Claſſiſchen Literatur — erſcheint in brochirten Bändchen zu 2½ Sgr. 
Erſchienen find bereits 114 Bändchen. Es wird jedem Abnehmer anheim geftellt, oö der⸗ 
ſelbe ſich ſolche nach und nach, oder auch nur einzelne Abthellungen daraus anſchaffen will. 
Das Ganze wird aus 150 Bändchen beſtehen und erhält jeder Subſcribent ein koſtbares 
Tableau mit den Bildniſſen Schiller's, Goethe's, Jean Paul's und Klo pſt ock 's 

im Werthe von 1 Friedrich sd'or mit dem letzten Bändchen als Prämie, 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Eine große Auswahl von Kinderſäbeln mit Koppel und Patron⸗ 
Taſchen, Kindergewehre, Schlittſchuhe, fomie ai Arten 7. 
e e ackirte, plattirte und Neuſilher Waaren, War: 

ümerien, echtes double Eau de Cologne, ein Sottiment der fhönften, 
Pd Nadel⸗Etuis, Stricknadeln empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken die 
andlung a 8 


Solinger und Engliſcher Stahlwaaren 
von Theodor Robert Wolff, 


Blücherplat Nr. 10 und 11, im Kgl. Lotterieeinnehmet Holſchau'ſchen Haufe, 
!! —.. rr. ... , ie en 


Zur Weihnachtszeit 


erlaube ich mein reichhaltiges 2 45 der neuesten 


Bilder- und Jugendschriften 


zu empfehlen; ferner eine Auswahl eleganter und billiger Taschenaus- 
gaben der teutschen und fremden Classiker, letztere ebenfalls in den 
Originalen, in eleganten Einbäuden, die neuern teutschen Lyriker, 
illustrirte Ausgaben, Kalender, Wörterbücher, Koch- u. Wirth- 
schaftsbücher und Alles, was in das Fach des Buchhandels ein- 
schlägt, und in diesen oder andern Zeitungen angezeigt wird. 


J. Urban Kern, 


Buchhandlung und Lesebibliothek, Elisabethstr. Nr. 4. 


Extrait de Circassie, 
Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 15 Sgr. 
Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut don allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben nach längerm Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, 
wodurch fi die orlentaliſchen Frauen auszeichnen. 
Dimenſon u. Comp. in Paris. 
Alleiniges Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21, 


mn 


Literariſche Weihnachts 0 und Neujahrs⸗Geſchenke, 
u a ben 
in der Buchhandlung Zoſef Max und Kom p. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Mei: 
— 13 3 und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

us wahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vor⸗ 

ſchriftenz Landcharten und Atlanten x. 

Koch-, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. - 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit aus at e 
Jof Max und Komp. 


Zur Weihnachtszeit 
find eine Parthie neuer und ſehr anmuthiger Spiele für die Jugend, 
worunter auch überaus zweckmäßige und große Unterhaltung gewäh⸗ 
rende Baukaſten, angekommen und zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Sammlung deutſcher Gedichte, 
zur Auswahl für die Weihnachtszeit, 
größtentheils in ſehr geſchmackvollen Einbänden, vorräthig 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Arndt, M., Gedichte. Preis: 2 Rthlr. 
Beck, K., Jan 6. x Rthlr. 27 Sgr. 
Bürger, A. G., Gedichte. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
arm 2 Ad. v., Gedichte. 2 Rrehlr. 
Chamiſſo, Ad. v., Peter Schlemihl. Mit Kupfern. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Eberhard, A. G., Hannchen und die Küchlein. 


Mit Kupfern. 1 Rehlr. 10 Sgr. 
anz, Agnes, Gedichte. 2 Bände. 3 Rthlr. 
reili a Ferd., Gedichte. 2 Rehlr. 8 Sgr. 
Goethe, W. v., Gedichte. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Goethe, 3 v., Fauſt. Feine Ausgabe. 2 Rthlt. 25 Sgr. 
Goethe, W. v., Herrmann und Dorothea. 
Feine Ausgabe. 27 Sgr. 
Grün, A., Gedichte. 2 Rehlr. 
Grün, A., Letzter Ritter. 1 Rthlr. 19 Sgr. 
Grün, A., Schutt. 1 Rrhlr. 
rün, A., Spa ‚gänse eines Wiener Poeten. 25 Sgr. 
alm, Fr., Griſeldis. 1 Rther. 
ebel, P., Allemanniſche Gedichte. 20 Sgr. 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


eine, H., Buch der Lieder. 


erder, J. G., Gedichte. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Herder, J. G., Eid. Illuſtrirte Prachtausgabe. 4 Rehlr. 
Herder, J. G., Eid. Gewöhnliche Ausgabe. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


2 Rehlr. 15 Sgr. 
2 Rthlr. 10 Sgr. 
3 Rthlr. 8 Sgr. 
1 Kchlr. 25 Sgr, 
1 Rehlr. 27 Sgr. 


mmermann, % Triſtan und Iſolde. 
erner, Juſt., Dichtungen. 2 Binde. 

Langbein, F. E. ſämmtliche Gedichte. 4 Bde. 

Lenau, Mic, Gedichte. 

Lenau, Nie., neuere Gedichte. 


Lenau, Mic, 2 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Mahlmann, M., Gedichte. 1 Rrhlr. 15 Sgr. 
Matthiſſon, Gedichte. 25 Sgr. 
Müller, W., Gedichte. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
laten, A. v., Gedichte. 2 Kehlr. 10 Sgr. 
kückert, Fr., Gedichte. Auswahl des Verſaſſers. 1 Rrhlr. 23 Sgr. 
Schefer, Leop., Laienbrevier. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Schiller, Fr. v., Gedichte. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Schiller, Fr. v., Gedichte. Feine Ausgabe. 2 Rrthlr. 
Schiller, Fr. v., Wilhelm Tell. Feine Ausgabe. 1 Rthlr. 
Schulze, E., Gedichte. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Schulze, E., die bezauberte Roſe. Mit Kupf. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Schwab, G., Gedichte. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Simrock, K., dee. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Tieck, L., Gedichte. 2 Rehlr. 
on E. A., Urania. Feine Ausgabe. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Uhland, L., Gedichte. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Voß, J. H., Louiſe. 1 Rtpie. 


Empfehlenswerthe Ju endſchriſten im Verlage von Lampart und Komp. in Augsburg 
und zu haben in der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau: 


Adelmar, der Tempelritter. Eine Erzählung für die reifere Jugend aus den Zei: 
ten der Kreuzzüge. Vom Berfaffer von Reinholds Schickfale. Mit einem 
Stahlſtiche. Preis 11¼ Sgr. 

Die Korfaren aus Morgenland, oder der Stern von Tunis. Eine Erzählung 
aus den Zeiten der letzten Kreuzzüge. Für die reifere Jugend. Von dem Vers 
faſſer der Glocke der . Mit einem Stahlſtich. Preis 17%, Sgr. 

Die Frau vom guten Hirten. Eine Erzählung aus unfern Tagen für Mütter und 

Dichter. Von dem Verfaſſer der Glocke der Andacht. Preis 11¼ Sgr. 

Reinholds Schickſale oder Gott führt die Seinen wunderbar. Eine Erzählung für 
ne Wich — den Zeiten des dreißigjährigen Krieges. Mit einem Stahl⸗ 

Preis 11! r. g 
Die Noe von Nom, ER ehre Vater und Mutter! Eine Erzählung für die reifere 
0 db. Bann Verfaſſer der Glocke der Andacht. Mit einem Stahl, 
5 ich. Preis 15 Sgr. u 

Schletale eines Walfenknaben. Elne Erzählung für chriſtliche Familien und be⸗ 
ſonders für die zeifere Jugend. Vom Verfaſſer des „ut renhändler vom Schwarz⸗ 
walde.“ Mit einem Titelkupfer, Preis IL}, Sgr. 

Viktorin, oder Prüfung und Treue. Die Geſchichte einer Auswanderung nach 
Amerika, Für die reifere Jugend. Von dem Berfaſſer der Glocke der Ans 
dacht. Mit einem 80 er. Preis 11 ¼% Sgr. 

Meiſter Gräth, der Glockengießer und die Sturmglocke zu Augsburg. Ein hi: 
ſtoriſches Sitten⸗ und Chara jemälbe aus dem Mittelalter, für die reifere Ju⸗ 
gend und Jugendfreunde entworfen von J. S. Waitzmann, Verf. des Morgen in 

der Wallfahrts⸗Kirche u. ſ. w. Mit einem Titelkupfer. Preis 11 ¼ Sgr. 
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Im Verlage von F. Rubach in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Breslau in der Buchhandlung 


Joſef Max und K 


omp. zu haben: 


H. Milne⸗Edward's Handbuch der Zoologie, 
oder Naturgeſchichte der Thiere. 


Nach der zweiten franzöſiſchen Ausgabe bearbeitet und mit Anmerkungen und Zuſätzen 


herausgegeben von Dr. M. 


S. Krüg 


er. Ir Band. Auch unter dem Titel: 


Handbuch der Naturgeſchichte, Ir Theil: 4 8 5 30 Bogen 


Median⸗Format, mit einem zoologiſchen Hand⸗Atlas. 


Preis 2 ½ Rrhlr. 


Im Verlage von F. Rubach in Berlin ift ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 
8. Milne⸗Edward's, Handbuch der Zoologie oder Maturgeſchichte der 
Thiere. Nach der zweiten franzöſiſchen Ausgabe bearbeitet und mit Anmerkun⸗ 
gen und Zuſätzen herausgegeben von Dr. M. S. Krüger. Erſter Bd. Auch 


unter dem Titel: 


Handbuch der Naturgeſchichte. Erſter Theil. Zoologie. 30 Bog. 


Median⸗Format, mit einem zoologiſchen Hand⸗Atlas. Preis 


2½ Rehlr. 


Katholiſche Andachtsbucher, 


welche im Verlag bei Joſeph Stenz in Mainz erſchlenen find und auf gut geleimtem 


Schweizerpapier gedruckt, mit ſchönen Stahlſtlchen geziert, in 
der⸗ und engliſchen Safſian⸗Einbänden äußerſt elegant zu Weihnachts: und 


e empfohlen werden können. 
n 
andlungen vorräthig: 
ee W. ., 


eſchmackvollen aan Le⸗ 


eujahrs⸗ 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und in den übrigen Buch⸗ 


. A., Maria, Andachtsbuch für Gebildete des weiblichen Geſchlechtes, mit 


4 Stahlſtichen. Tre Auflage. 


8. In gepreßtem Einband 2 R 
— Daſſelbe Buch mit 4 Stahiſtichen in engl. Saffian⸗Einband 
— Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſtich, in gepreßtem Einband, 


thlr. 
2 Rthlr. 10 Sgr. 
1 Rtlr. 22%, Sgr. 


— Katholiſches Gebetbuch, auch unter dem Titel: „Auszug aus Maria Andachts⸗ 


buch.“ Mit 4 Stahlſtichen, in engl. Safſian⸗Einband. 


1 Rthir. 15 Sgr. 


— Erhebungen des Geiſtes und Herzens zu Gott. Mit 4 Stahlſtichen. öte 


Auflage. In engl. Safſian⸗Eindand 


2 RKtlr. 
— Komm, heiliger Geiſt, Andachtsbuch für katholiſche Chriſten. 2 Mit 1 Stahl⸗ 


ſtich. In engl. Safſian⸗Einband 


Rtir. 7% Sgr. 


Auch in ungebundenen Exemplaren find genannte Bücher 
zu billigen Preiſen in jeder Buchhandlung zu beziehen. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein großes Lager der neueſten und 
modernſten Bijouterien und Parfumerien, fo wie alle feine kurze 


Waaren zu den ſolideſten Preiſen. 


J. Brachvogel. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken für 


Herren: 


feine Weſten, oſtindiſche Taſchentücher von 12, 16, 20 Ggr. bis 1 Rtyl. 12 Ggr. Atlas⸗ 
Kravatten und Shlipfe zu auffallend billigen vis empfiehlt: 


Aufgebot. 

Auf Antrag nachbenannter € ümer 
werden die denfelben abhanden gekomme⸗ 
nen Zinsrekognitionen über nachbenannte 
ſchleſiſche Pfandbriefe, nach Vorſchrift der Ver⸗ 
ordnung vom 16. Januar 1810, hiermit auf⸗ 
erufen, und etwanige unbekannte Inhaber zu 

inlieferung derſelben und Anmeldung ihrer 
Anſprüche unter der Warnung aufgefordert, 
daß, wenn gedachte Zinsrekognitionen bis zum 
Johannistermine 1842, und ſpäteſtens in dem 
auf den 8. Auguſt 1842 anberaumten 
Präkluſivtermine nicht zum Vorſchein kommen 
ſollten, dieſelben für von ſelbſt erloſchen ge: 
achtet, den Extrahenten dergleichen neue aus⸗ 
gefertigt, und denſelben auch die unerhobenen 
Zinſen werden ausgezahlt werden. 

Die Zinsrekognitionen lauten über die 
Pfandbriefe: 

Ulbersdorf, G8. Nr. 103. a 100 Rthl. — 
Groß⸗Gieraltowitz, OS. Nr. 27. a 100 Rthl. — 
Extrahent: Freiherr von Bohlen auf Lerchen⸗ 
born. — Jauſchwitz, LW. Nr. 4. à 600 Rthl. — 
Golgowitz, 68. Nr. 1. à 600 Rthl. Extra⸗ 
hent: Generalpächter Fremdling zu Riemberg.— 
Endersdorf, NGr. Nr. 206. a 500 Rthl. — Su: 
lau, BB. Nr. 318. & 300 Rthl. — Muhrau, 
SJ. Nr. 9. à 40 Rthl. — Pawliſchewe, 0. 
M. Nr. 45. à 20 Rthl. Extrahent: von Fran⸗ 
kenberg⸗Lüttwitz⸗Bielwieſer Vormundſchaft. 

Breslau, am 13. Dezember 1841. 


(L. S.) 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


Auktion. 

Am 20. d. Mis. Vorm. 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, ächt fran⸗ 
zoͤſiſche Thibets, Mode⸗Mützen, feine weiße 
und ſchwarze Damenſtrümpfe, feine Kat⸗ 
tune und verſchiedene andere Schnittwaa⸗ 
ren öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1841. 


Mannig, Auktlons-Commiſſ. 
Auktion. 


Freitag den 17. d. M. früh 9 und 
mittags 2 uhr ſollen für Rechne 
auswärtigen Haufes mehrere Tauſend Gig 
eign der 


Rad): 
eines 

arren 
er⸗ 


ch i h 
und dergleichen Armleuchter von ver: 
goldeter Bronce. 


Neymann, 
königl. Aukt.Commliſſar. 


zu vermiethen, 


. Ningo, Hintermarkt Nr. 2, 


Verkauf Werke u. 
Need gg e Jeden Sum An- 
tſquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 21: 


Göthes portiſche uud proſaiſche Werke mit 
Stahlſt. Tüb. 1836. Prachtausg. Prachtbd. 
1255 Rtl. Schillers Werke. 12 Thie. 1840, 
4% Rtl. Daſſ. 24 Thle. 5 Rtl. Kotzebue 
neue Relſen um d. Welt. 2 Bde. m. K. Ldp. 
6 At. 2% Rl. Raczynski Reiſen n. dem 
Orient. L. 2 Rtl. % Rtl. Anacharſis Rei: 
fen d. Griechenland. 14 Thle. 1828. L. 9 Rtl. 
2% Mtl. Wlelands ſämmtl. Werke. Velinp. 
epz. 1820. 42 Thle. L. 78 Rtl. 10 tl. J. 
v. Müller ſämmtliche Werke. 40 Thle. L. 18 
Rtl. 7% Rtl. Körners ſämmtl. Werke. 4 
Thle. 1840, Betinp. Pracib. 27, Mil, Kier. 
ſtocks Werke. 12 Thle. 3 Rtl. Stunden der 
Andacht. 8 Thle. Velinp. Franzb. 5%, Rtl. 
Nöſſelts Weltgeſchichte. 3 Thle. 1839, Frzb. 
4. 3¼ Rtl. F. Töchterſch. 4. 3 ½. 2% Mil. 
Mythologie. 134 Nil. Beckers Weitgeſchechte. 
1839. 14 Ihe. Velinp. Franzb. L. 14 Rtl. 
8 RU, Dieſ. v. Rotteck. 8 Theile. 1839, 
3 tl. Shakeſpeares Plays. Velinpap. Lond. 
1838. 3 Rtl. Deutſch v. Benda m. Erklär. 
u. Anmerkungen. 12 Thle. L. 8 Rtl. 3 Rtl. 
Scholz Werke d. Allmacht. 12 Thle. m. K. 
E. 15 Rt, 4 Rtl. E. u. Scholz d. Natur⸗ 
freund oder Beltr. zur ſchleſ. Naturgeſch. 11 
Thle. m. Kupf. E. 45 Rtl. 15 Rtl. Schil⸗ 
lings Naturgeſchichte. 4 Thle. m. K. 1840. 
L. 16 Rtl. 6½ Rtl. Deſſ. Emil belehr. Un- 
terhalt. m. K. 16 Thle. L. 10 Ntl. 3 Rtl. 


Funke, Naturgeſchichte u. Technologie: 4 Thle. 
m. illum. Kupf. L. 12 Rtl. 5 tl. Deſſ. 
neues Natur- und Kunſtlex, J Ahle. A — . 
L. 12 Ktl. 3 tl. Nealſchullertkon. A — 3 


L. 3 Rl. 1% Rei. Wianſen Naturgeſchichte. 
4 Thle. m. um. K. & Rtl. 5% er 
Dief. v. Martini mit v. K. 11 Thle. L. 69 
Re, 5 Re, Schillers „Theater mit großen 
Buchſt. Prachtausgabe. 5 Thle. e. 13 Ntl. 3 
Rt. Mehrere Werke aus allen Sprachen u. 
Fächern der Wiſſenſch. zu billigen Preiſen. 

— 4 Dre nach Berlin und Kö⸗ 
n Pr. Zu erfragen Reuſcheſtra 

im rothen Hauſe in der Goffſtube. * 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
für Damen und Herren ſich eignende ſehr 
ſchöne Gegenſtände empfingen ſo eben in größ⸗ 
ter Auswahl, und empfehlen ſolche zu äußerſt 
niedrigen Preiſen 
Hübner u. Sohn, Ning Nr. 32, 
1 Treppe 


Auswärtigen Herrſchaften ſenden wir auf Ver⸗ 
langen die neuſten Kunſt⸗ und Galanterie⸗ 


Waaren zur Auswahl und nehmen das Nicht⸗ 
beliebige zurlck. 


Spinnraͤder, 


\ ſehr elegant und zweckmäßig, empfiehlt: 
Tibrechtsſtraße Nr. 33 if ein großer Keller ler 


E. I 7 
ER Riemerzeile Nr. 14. 


Verfaſſer der Wochenpredigten, 
u 


n 

2 P. Sch 

Verfaſſer der Thierſeelenkunde, der gekrönten Prelsſchrift: 
Veredlung der Vergnügungen ic, 


Erſchienen im Verlage von Scheitlin und Zollikoffer in St. Gallen und zu be⸗ 
ziehen durch Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, und für das 
geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſchen Buchhandl. in Ratibor und Pleß. 

Schriften von Karl Steiger. 
Ein chriſtliches Taſchenbuch auf das Jahr 1842. Mit Beiträge 


Agape. 


von mehreren Dichtern und Schriftſtellern. Gr. 16. Elegant cartonirt. 
Krankenbuch für Tröſtende und Leidende. 


Sonderland. Broſch. 


will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen. 
Mit Stahlſtich nach Sonderland. In elegantem Golddruck⸗Einband. 
weizeriſcher n t. Aus dem Tagebuche eines greiſen Pilgers 

ndchen. 


Nuinen a 
per pedes Apostolorum, 


Broſch. 
Dieſelben. 28 Bändchen. 


— an — 


d 
eit, 


„Ueber die 


4 1 Thlr. 
Mit Stahlſtich von Schuler nach 
n 1 Thir. 6 Gr. 
Ein Erbauungsbuch. 
1 Thlr. 12 Gr. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 8 12. 


1 Thir 


— 1s und 26 Bändchen. Zuſammengebunden, in elegantem wong img. 


Du ſollſt nicht ſtehlen. Ein Gotteswort. Gr. 16. 


Thlr. 8 Gr. 
Geh. 3 Gr 


Wecker und Warner für Jung und Alt, zunächſt für Konfirmanden, 9 45 


Geh. 
Glück, - 
In Golddruck⸗Einband fein gebunden. 


Kleine Wochenpredigten über des Chriſten Stimmung und der Welt Ton. 
chen. Dritte neu durchgeſehene und vermehrte Auflage. 8. Geh. 


Dieſelben. 26 Bändchen. 8. Geh 


eil und Seligkeit. Ein Konſirmations⸗ und Feſtgeſchenk. 


r. 

Mit Titelkupfer. 
16 Gr. 

18 Bänd⸗ 
16 Gr. 
16 Gr. 


— ls und 26 Bändchen. Zuſammengebunden, in elegantem Goldruck⸗ Einband. 


Schriften von P. Scheitlin. 


Agat hon oder der Führer durch's rag Für denkende Jünglinge. 
Gr. 16. 


von Schuler nach Sonderland. 


1 Thlr. 16 Gr. 


Mit Stahlſtich 


Thlr. 3 Gr. 


23 Bogen. Broſchirt. 


ange ar. Natur — Kunſt vorzüglich in ihrer Verbindung. Eine Reihe N 2 
; r. 


orleſungen. Gr. 12. 


Bibliſche Vorträge. Gr. 12. Broſch. 


e 16 Gr. 


Bühler, J. G., 100 Vorhängeblätter zum unterricht im Zeichnen in Auer 


ſchuten. Fol. mit Mappe, 


1006 Vorlegeblätter zum Zeichnen für den Schul: und Privatgebrauch in drei Abthei⸗ 


lungen. 


die Zle Abtheil. 36 gemiſchtlinige Figuren. 


Die Ite Abtheil. enthält 30 geradlinige, die 2te Abtheil. 40 krummlinige und 


Current⸗Preis 20 Gr. 


Empfehlenswerth zu Weihnachtsgeschenken. 


Kupferwerke 
Bei George Westermann in Braunschweig sind erschienen und in Bres- 
lau vorräthig bei Ferd. Hirt, so wie für das gesammte Oberschlesien zu be- 
ziehen durch die Hirt'schen Buchhandlungen in Ratibor und Pless: 
Constantinopel und die malerische Gegend der sieben Kirchen 


in Kleinasien, Nach der Natur gezeichnet von Thomas Allom. 
Nebst einer kurzen Geschichte Constantinopels und Erklärung der 
Kupfer von Robert Walsh. Aus dem Englischen übersetzt von Dr. 
J. Th. Zenker. 2 Bände oder 24 Hefte mit 96 prachtvollen Stahl- 
1840. 18 Tulr. 

Ufer und Inseln, die, des mittelländischen Meeres. 


stichen und Text. Royal 4. 


ten von Sicilieh, den Küsten der Barbarei, Calabrien, Malta, Gibral- 


tar und den Jonischen Inseln. 


Leith, Granville, Irton und Allen. 


ginalstahlstichen. 


Nach der Natur gezeichnet von 
Mit den englischen Ori. 
Aus dem Englischen übersetzt von E. Brinck- 
meier. In 24 Heften. Roy. 4. ä Heft (mit 2 Stahlst,) geh. 11 ½ Sgr. 


Bei Gebr. Schumann in Leipzig find 
erſchienen: 


Der Cid, 


ein Romanzenkranz. 
Erſte vollſtändige Ueber⸗ 


tragung, 
welche, außer den bisher in Deutſchland 
bekannten 78 Gedichten, durch Aufnahme 
ak: 76, nach der Duranſchen Samm⸗ 
tung, nun ſämmtliche vorhandene Cid⸗Ro⸗ 
manzen giebt, von E. M. Duttenho⸗ 
fer. Mi 1 Stahlſtich. gr. S. geh. 


2 Rehlr. 

Während Herder nur 70 dieſer Cid ⸗Ge⸗ 
dichte nicht Überfege, ſondern bearbeitet hat, 
auch von allen Übrigen deutſchen Ueberſetzun⸗ 
en keine mehr als 78 Romanzen enthält, 
ſind pier zum erſtenmal, nach der neuen Du: 
ranſchen Ausgabe des ſpan. Textes, ant 
liche vorhandene 154 Cid⸗Romanzen, in Wort 
und Form getreu, durch einen bekannten ue- 
berſeher wiedergegeben, fo daß wir diefe Schrift 


mit Recht die erſte vollſtändige und gediegene 


Uebertragung des Cid nennen. Druck und 
Papier iſt ſchön, der Stahlſtich gelungen. 


E. L. Bulwer's Werke. 
Aus dem Engliſchen. 
631 bis 67r Band. 16. geh. 

Band 63 enthält das neue Drama „Geld,“ 
Bd. 64—67 den anziehenden neuen Roman 
„Nacht und Morgen.“ Seit die Stuttgarter 
Ausgabe von Bulwer's Werken vergriffen ift, 
budet gegenwärtige die einzige vollſtändige 
deutſche Ausgabe der ſämmtlichen Werke 
Bulwer's. Jeder Band koſtet auf Velinpap. 


Nane und geheftet / Rthlr., die 67 Bde. 
omplet 16% Rthlr. 
Zu erhalten in allen Buchhandlungen Schle⸗ 


ſiens, in Breslau bei Hirt, Aderholz, Mar 


und Komp., Goſohorsky, Graß, Barth und 
Comp., Kern, Korn, Leuckart, Neubourg, 
Schulz und Komp., Weinhold. 


In der Joſ. Lindauer 'ſchen Buchhand⸗ 
lung in München iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien durch die let. 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Das Nibelungenlied. 


Aus dem altdeutſchen Originale überſetzt 
von 


Joſeph v. Hinsberg. 
5te, unveränderte Auflage. Mit 6 Umriſſen. 
gr. 8. Auf feinem Maſchinenvelin gedruckt und 
in ſaubern Umſchlag geheftet. 
Preis 21½ Sgr. 


Der Werth dieſer neuhochdeutſchen Ueber: 
ſetzung unſers älteften und großartigſten Na: 
tionalepog hat fi dadurch wohl am beſten 
bewährt, daß daſſelbe, ungeachtet vieler an: 
dern Ausgaben, nun ſchon zum öten Male 
neu gedruckt werden mußte. Die Verlags⸗ 
handlung iſt bemüht geweſen, dieſer neuen 
Auflage eine beſonders gute, ſolchem Werke 
würdige, äußere Ausftattung zu geben und 


hat zum Zweck det allgemeinften Verbreitung 


einen fo überaus billigen Preis geſtellt, daß 
die Anſchaffung dieſtee achten deuffchen Volte⸗ 
buches auch dem unbemittelten Verehrer deſ⸗ 
ſelben erleichtert iſt. n 


und Comp., Herrenſtraße Nr. 


In Ansich- 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserel, 
Stereotypie. 


Verlags: und Sorti- 
* ments-Buchhandlung 
Lithographie 
und Xylographie. 
Herrnstr. A280. 


— nn ——ä—ꝓ— nn nn 
Durch alle Buchhandlungen 9 iſt zu haben, in Breslau bei Graf, Barth 


Neues 


Kochbuch fuͤr Maͤdchen und Hausfrauen, 


oder deutliche 


nweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende 


Speiſen auf gute und doch ſparſame Art zu bereiten. 


Nebſt einem Anhange, 


allerhand nützliche und für jede Hauswirthſchaft wichtige Mit⸗ 
theilungen und Vorſchriften enthaltend. 


Herausgegeben von T h. Blok. 


te Aufl. 


Preis ½ Rtlr. 


Die über dies Werk erſchienenen Beurtheilungen nennen es eines der beſſeren, und 
beſonders für bürgerliche Haushaltungen ſich ganz vorzüglich eignendes Kochbuch. 


Im Verlage von Julius Klinkhardt in Leipzig iſt neu erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Graf, Barth und Comp. (Herrenſtr. 20) zu haben: 
J. G. Flügel's 


Schluͤſſel oder praktiſche Anweiſung zur 


kaufmaͤnniſchen Korreſpondenz. 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch. 
Enthaltend eine 
Sammlung kaufmänniſcher Muſterphraſen, 
aus einer großen Anzahl von Briefen 2c, gewählt und nach den Regeln der 
Grammatik bearbeſtet. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Lex. 8. 


1842. Elegant cartonirt. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Etwas zur Empfehlung des genannten Werkes zu ſagen, macht der rühmlichſt bekannte 
Name dee Herrn Verfaſſers völlig überflüſſtg, doch erlaubt ſich der Verleger zu bemerken, 
daß der Preis des Buches, obſchon bei höchſt eleganter Ausſtattung an Bogenzahl um den 
dritten Theil ſtärker, als die erſte Auflage, nicht erböht worden iſt. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, find nachſte⸗ 
hende gute Jugendſchriften, die meiſtentheils mit ſchönen Kupfern ausgeſtattet ſind, 


vorräthig zu haben: 


chen. 


Clarke, die hundert Wunder 
Gebauer, d. erſte Leſebuch f. 
Grimm, 


gebunden 
Nieritz, Jugendbibliothek. 3 
choppe, Aurora. 


Ausſtellung von 
Porzelan- Malereien. 


der Wel 

Kinder. 

Kinder⸗ und Haus⸗Mährchen. 2 Theile. 
A. L., Kindermährchen. 2 
Hänel, freundliche Stimmen an Kinderherzen. 
Lindner, Fabeln und Bilder f. Kinder. 
Mährchen und Sagen f. Jung und Alt. 
Melania. Goldner Rath einer Mutter an ihre er 


Muſäus, Volksmährchen der Deutſchen. 6 Theile. 


Buthmann, neue ig eee f. d. 1 Jugend. 


S 
e G., Buch der ſchönſten Geſchichten r Gnden. 
L c 


Brentano, Clemens, Gockel, Hinkel und Gadeleia, ein Mähr⸗ 


3 Rthl. 11 ¼ Sgr. 
1½ Rthl. 
2% Rthl, 
26 ½ Sgr. 
4 Rthl. 
1½ Rthl. 
20 Sgr. 
15 Sgr. 
1 Kthl. 7½ Sgr. 


Sgr. 
2 Rthl. 
2% Rthl. 
3 Rthl. 
1½ Kthl. 


Bände. 


thl. 25 Sgr. 


hle. 
— Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Alterthums. 3 Thle. 


4 Rthl. 5 Sgr. 


Wilmſen, kleine Geſchichten f. d. Kinderſtube. 1 Kthl. 10 Sgr. 


Zur Führung und Nachhülfe der Bücher 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten, Fabri⸗ 
kanten und Ouvriers ein junger Mann. Das 
Nähere hierüber wird Herr L. F. Roche⸗ 


Zur beſtehenden Weihnachtszeit habe ih [fort zu ertheilen die Güte haben. 


auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung der 
neueſten Erzeugniſſe von bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzelanen veranſtaltet. Selbige be⸗ 
ſteht vorzüglich aus folgenden Gegenſtänden: 


Taſſen 


in ganz neuen und ſehr mannigfaltigen For⸗ 
men, Blumenvaſen und Blumenbecher, De⸗ 


jeuners für 2 bis 12 Perſonen, Pfeifenköpfe I 


mit feinen Malereien, Muſchelkompotiéren, 
Kuchen⸗ und Fruchtkörbe, Deſſertteller, Nacht⸗ 
lampen, Theebüchſen, Flacons, Schaukörbchen, 
Figuren ꝛc% welche Artikel ich in reicher Aus⸗ 
wahl und zu feſtgeſtellten billigen, wirklichen 
Fabrikprelſen empfehle. 

Jede Beſtellung auf Porzelan⸗Malerei, als 
Wappen, Blldniſſe, Landſchaften, Blumen oder 
Golddekorationen, wird bei mir ſauber, prompt 
und billig ausgeführt. 5 


F. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Holz: Saamen: Offerte. 
892 85 
iefer, 
. ohne Flügel und in 
ichte, van Am} ausge: 


Lerchen 
Wehmouthskiefer, jungener Saame, 


en in ganz friſcher, Teimfähiger Waare 

zu billigſten Preiſen: 

Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 45, 


1 pfehlen 


Ein vollſtändiges Lager von 


Spinnraͤdern 


für Erwachſene und Kinder, in verſchiedenen 
Sorten von 1½ Rtl. bis 8 Rtl. (Die Qua⸗ 
lität derſelben ſeit Jahren günſtig beurtheilt, 
bedarf keiner weiteren Lobprelſung.) 


Billard⸗Baͤlle 


zu auffallend billigen Preiſen; 


pflaumbaumnen Hähnen 
und vielen andern Artikeln empfiehlt, auch 
werden Beſtellungen auf Gegenſtände zu Sti⸗ 
8 = 8 — — 
i egant au rt 
ſen, Knaulnäpfe 2 85 Wolter bei. 


große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Zu vermiethen. 

Zwei freundliche Stuben, mit oder ohne 
Meubles, eine Stiege vorn heraus, ſind Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 55 in der Pfauen⸗Ecke zu ver⸗ 
geben und bald zu beziehen, 


Zu bevorſtehendem Neujahr wird ein mit 
guten Dienſtzeugniſſen verſehener Kutſcher ge⸗ 
— 5 Nachzufragen Königsplatz Nr. 2, Mit⸗ 


Friſche Lachſe 


empfingen wieder mit geſtriger Poſt und em⸗ 
ehmann . Lange, 
Ohlauesſtr. Nr. 80, 


—— — 


3 
de Fahr anen e ne e e ans ie 


= Die Fabrikanten Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen, 5 


* Hauptniederlage für Schleſien in Breslau, am Ringe Nr. 3, 
empfehlen en gros und en detail ihr auf das reichhaltigſte aſſortitte Lager feinſter Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Feder⸗, Raſir⸗, Küchen: und *. 
27 Jagdmeſſer von anerkannt beſter Güte, feine Scheeren und Lichtſcheeren, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ferner ö 3 


45 Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität 


mit dem Bemerken, daß wir hier ſowohl wie in unſerer Niederlage in Berlin zu den Leipziger und Frankfurt a/ O. Meßpreiſen verkaufen. 


2 
VV%VVVV00000Vĩ mw. 
F „ e eee Dos eiche 


Nicht zu uͤberſehen. Felsmannu. Comp. 


Nikolaiſtraße Nr. 75, im Haufe rechts, par terre, im zweiten Viertel, vis-à-vis Produkten, Kur a 
5 „ J Waa⸗ 

der Tabackhandlung der Herren Brunzlow u. Sohn. ren Commiffions- und 1 

* 


Gaͤnzlicher Ausverkauf Ri 


befindet ſich 
von verſchiedenen Mode: und Schnittwaaren zum bevorftebenden Weihnachtsfeſte F 
der Billigkeit wegen fich eignend, als: Kattune, Thibets, Umſchlagetücher, % br.. d 
Seidenzeuge in verſchiedenen Farben, Mouſſeline de laine-Kleider, Mouſſeline und 2% Weißnachtsgef enten 3 
Battifte, Mäntelſtoffe, halbwollene Kleiderzeuge, glatte und gemuſterte ſeidene W 3 e e 2 
Tücher, ſo wie überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. Da mit dieſen 5 Wait Oſetten ale in erke Gude, 2 
Waaren gänzlich geräumt wird und dieſer Ausverkauf nur bis zum 24. d. M. eh Tannen e 3 
ſtattfindet, fo find die Preiſe : Sont a 
auffallend billig geſtellt. n eee 
CTC(ôͤã§à .. p ̃ p ̃ HE | 9EO0DaS00s0n 
F ˙ Uw. ] 27.717... ̃— nn Te ger Sonntag den 19. d. Mis. früh um 
C F Dietrich aus Straßburg Ein junger, unverpeiratheter Mann, mit 6 Uhr geht von hier ein Perſonenwagen 
= . ; 5 guten Atteſten verfehen, ſucht als Haushälter, nach Oppeln. Näheres Weidenſtr. Nr. 2, 
(Schmiedebrücke Nr. 67) Gehülfe oder Arbeiter in einem Handels“, Fa⸗ Dre 
zeigt ſeinen verehrten hieſigen und auswärtigen Abnehmern ganz ergebenſt an, daß wieder brik⸗ oder ſonſtigen Geſchäft ein baldiges Un: Den 14 7 per te. Sant: H 
in beſter Qualltät borräthſg ſind: \ terfommen, Näheres Stockgaſſe Rr. 20, im Futsb. Bar. von Keller a. Köben, Graf von 
Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, Dofe 2 Stiegen hoch.... Rzewuckt, Graf v. Dünin u. Graf v. Potockt 


mit friſchen Perigord⸗Trüffeln a. Krakau, Baron v. Lüttwig a. Simmenau 
(von 26 Fine 7 7 Ahle. ve 0 Bar o. Lüttwig a. Mitteifteine, Keinſch aus 


Bayonner und Weſtphälinger Schinken, n 


eee 
b 


. 


Se eh 
Eee 
© 


RER ER 
Mit heutiger Poſt erhaltene 
Sardines àhuile in halben 


länder aus Leobſchüg. Hr. Oberſt⸗ Lieutenant 


Italieniſcher Fleiſchkäſe, 

alle Arten Aspiks, 
Mortadellen, 

gefüllter Schweinskopf, 
Fareirter Auerhahn, 

Mainzer Roulade, 
Trüffel⸗Leberwurſt, 

Zungen: und Sülzwurſt, 
Straßburger Cervelat⸗Wurſt, 


Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 


(von 8 bis 15 Sgr. das Pfund), 
Jenaer Sauelschen, 


gepöfelte und geräucherte Rindszungen, 


(roh und gekocht) u 
ächte pommerſche Gänſebrüſte, 
in Effig eingemachte Früchte, 

(zu italieniſchem Sallat), 


amburger Rauchfleiſch, 


v. König a. Ratibor. — Drei Berge: Hr, 


» 

Büchſen, 3 Auriol a. Cette. Stoltenhoff a. Aachen, Fried: 
» 
* 


Lr friſchen Caviar, 


traßburger Paſteten 
Anchovis ; 
find zu bekommen bei 


e 
Der Aus verkauf von Damenputz 1 
unter dem Koſtenpreiſe, für eine I 
auswärtige Handlung, wird, um damit 
zu räumen, ſortgeſetzt: 3 
4 Ohlauer Straße Nr. 71, eine Tr. * 
rr 
Koppenkäſe, das Stück 5 Sgr. find vom 
16. bis 17. d. M. zu haben: 
Kupferſchmiedeſtr. 21, im rothen Löwen. 
Das in dem Haufe am Neumarkt Nr. 38 
befindliche Kaufmannsgewölbe mit vollſtändi⸗ 
ger Einrichtung iſt zu Dftern oder auch ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Das Nähere eine Stiege 
daſelbſt. 


Regierungs⸗Aſſeſſor Conradi aus Königsberg. 
Hr. Gutsbeſiger Herrmann a. Glogau. HP. 
Kaufl. Schneider aus . —— — 

i u a. et, e 
Roß: Hr, Gutsb. Teichmann a. Deich sten. 
Hr. Gutspächter Gläsner a. Wirſebenne. — 
Gelber Löwe: Hr. Superintendent König 
a. Wartenberg. Hr. Pfarrer Burchardt aus 
Rarchenz. HH. Gutsb. Kundike aus Oſſig, 
Nerlich a. Beichau. Hr. Kaufm. Philler aus 
Patſchkau. Herr Porträtmaler Lüders aus 
Schwerin. — Goldene Schwert: HB, 
Gutsb. Bar. v. Richthofen a. Kohlhöhe, von 
Olszewski a. Eichholz. — Deutſche Haus: 
Hr. Major Graf v. Garnier a. Turawa. Hr. 
Rauchwaarenhändler Muſchnikoff und Horr 
Muſikallenverleger Scheuermann a. Moskau. 
Hr. Gutsb. Pförtner v. d. Hölle a. Schiros⸗ 
lawitz. — Hotel de Stleſle: Hr. Graf zu 
Dohna a. Kotzenau. Fr. Gräfin d. Zedlitz a. 
Roſenthal. Hr. Kaufm. Schuchardt a. Landes⸗ 

ut. Hr. O.⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor Zingel a. Winzig. 


AR. autafl  au rg 
riſche franz. Trüffeln Or. Partikuller Raacke a. Wohlau. — Weise 
BR 9 id ate 85 ort fe Adler: Hr. Kapitän v. Wyſchotzki a. Nelſſe. 


N Friedrich Walter, 55 Ober⸗Bergrath Rell und Hr. Land⸗ und 


tadt⸗Gerichts⸗Birektor Schuppe aus Brieg. 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Franzöſiſcher Senft. ia 
(NB. Abnehmern en gros wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt.) 
H. Gutsb. Bar, v. Seidlitz a. Hermsdorf, 


en Zu Weihnachts Einkäufen Bar. v. Lüttwitz aus Bartſch, Stephan aus 


empfehle ich alle Gattungen weiße Leinwand in Schecken und Weben, fo wie. 7777 "Sy Wonnwis, v. 2 Mittel⸗Strad 
x N . d aſtho 6 Ver achtun unwitz, v. Loos a. el⸗Stradam, von 
Drillich⸗, Inlet⸗ Züchen⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, ſerner Gaſthofs . btung. Sihler a. Klein-Ulbersdorf, von Frankenberg: 


ü ferti E Herren⸗Hemden circa 8 Meilen von Breslau, ſoll ein neu er⸗ ie a. bc . * 2 — 3 
weiße und bunte Tücher, g und alle übrigen Fuͤfterwaaren zu nu billigſten Preifen rare Wan. OBBRER NE aber Sr. b. Arnim 8: r Baronin 
bei bekannter keller Bedienung zur gütigen Abnahme ergebenft, Auch iſt daſelbſt ein bequem eingerichtetes, d n en e 
| H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. don in ehen. Bos Jh gregneie | garen zus Gäbersberf. — Mane eg 
F e von S. Militſch, Ohlauer En ern er I Blaue 
Spielwaren Ausſtellung. Mes 

| + ea b e utsbeſiger Hellmann u. Or. r be 
Eine große Auswahl der neueſten und ſchönſten Spielwaaren fur Kin⸗ ganz weiß und Bau ichte . Ber ee 9 —f 
der jeden Alters ſind in meinem bekannten Lager aufgeſtellt, und verſichere bei | billig G. 8. Pfarrer Stein a, Bohrau, — Hotel de 
reeller Waate die möglichſt billigſten Preife, Nikolat. und Herrenſtraßen-Ecke Nr. 7. Saxe: Hr. Gutsbeſiter Tſchirner a. Otten⸗ 
2 * N bi - dorf. Hr. Sutepächter Bieneck aus Tarnaſt. 

Bra vo el Glatzer Gebirgsbutter dr ae ne, Satomon a. Kempen. 
. * von vorzuͤglicher Güte, billigft bei privat * Eogis: Kitterplag 8: HB. 
> Gutsbefiger v. Siegroth a. Offen, v. Gieg- 

Carl Ficker, im Zuckerrohr. Ticker, im Zuckerrohr. roth aus Seichwig. — Hummerei 3: — 
enn een neee en Gewölbe nahe am Ringe ift von Wes 1 N 19 Ba = ae 
1 5 7 lethen; $ Hr. Landes⸗Aelteſter v. a. Militſch. 

* Die Haupt⸗Niederlage der patentirten Koch⸗ und 22 Topſteler Shlanerfrape Nr. 24. 0 Ir. Arbeltshaus⸗Inſpektot Salle 2. Bec 
Brat⸗Apparate dc. Albrechtsſtr. Nr. 24, e e Tre‘ 

Univerſitäts Sternwarte, 


31 empfiehlt dieſelben als nützlich und vorthellhaft auch zu Weihnachtsgeſchenken. 
15. December 184 l. Barometer 


* 
BE RR EB RER IIESEERESEE SEIFE IE RE RETTEN 


Einen bedeutend großen Transport, 


friſche acht Boͤhmiſche Faſanen = 


empfiehlt ſolche den geehrten Herrſchaften zu dem bevorſtehenden Feſte in der größten Aus⸗ Morgens : uh 


wahl, das Paar 2 Rthlr., desgleichen ER 2 ate 
friſche ſtarke Haſen Aae, 3 uhr. dichtes Gewölk 
Abends 9 ur. heiter 


12 Sgr., zur gü tung: 
gut geſpickt, das Stück gr., zur gütigen .. Guhl, Widdhöändlet, 
Ring (Kränzelmarkt:) Ecke, im erſten Keller. 


Nebst einer besonderen Beilage über 


usikalien von Herrn Carl Cranz in Breslau. 


